
Schrifteſtung
Und Geschäftsstelle

Oelgrube 5.

Fernsprecher Hr. S.
Telegramme:

Correspondent Merseburg.

Wöchentlche Grätisbeilagen:
s seitſges ustriertes Honntagsblatt mit

jä tägiger Mo ebellage.
Aseitige landwirtscha tliche u. Handels
beilage mit neuesten Marktnotſerungen.

033 für die einſo. Petitzeile oder deren Raum f. Stadt u. KreisAnzeigenpreis Merſeburg 10 Pf. außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pf.

Reklamen vro Zeile 30 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von
unſerer Geſchäſtsſtelle ſowie ſntlichen Annahmeßellen entgegengenommen.

Nachdruck unſerer Originalderichte nur mit Quellenangabe geſtattet.
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr übernommen

Honntag den 17. Jebruar 1907. 33. Jahrg.

32 vierteljährlich: Bei Abholung von den Ausgabeſtellen 1 Mk.Bezugspreis et 35 Pf. durch die Austräger und die Poſt bezogen
120 Mk. durch den Poſtboten ins Haus 1,e2 Mk. Einselnummer 5 Pf.

i öchentlich 6 mal vormittags halb s Uhr, mit Ausnahme der Tagee e u Feſttagen; in den Ausgabeſtellen am Tage vorher abends 8 Uhr.

Ueber die Urſachen des ſozialdemo
kratiſchen Mißerfolges bei den letzte

Reichstagswahlen
ſpricht ſich der Sozialiſt Paſtor Göhre in der
„Neuen Geſellſchaft“ ganz bedeutend vorurteilsfreier
und verſtändiger aus als beiſpielsweiſe der Partei
vorſtand in ſeinem letzten Manifeſt. Göhre macht in
dem Artikel, der noch vor den Stichwahlen geſchrieben
iſt, darauf aufmerkſam, daß die ſonſt von den Ge
noſſen hervorgeſuchten Gründe, die ausſchließlich auf
gegneriſchem Gebiete liegen, nämlich erſtens die
Aufputſchung einer angeblichen nationalen Gefahr,
zweitens der engere Zuſammenſchluß aller bürgerlichen
Parteien gegen uns drittens die Mobilmachung der
„Partei der Nichtwähler“, gewiß an der Herbei
führung der gegenwärtigen Situgtion mitgewirkt
haben, aber durchaus nicht allein ſchuld daran ſeien.
Die Sozialdemokratie ſelbſt ſei ebenſo mit
ſchuldig an der empfangenen Schlappe, und ſie
heimſe nur ein, was ſie verdient habe.

Zur Begründung deſſen weiſt Göhre zunächſt auf
den perſönlichen Streit und Zank hin, der
ſeit dem Dresdener Parteitag die Sozialdemokratie
bis in die zweite Hälfte des eben abgelaufenen
Jahres ſchwer kompromittiert hat, insbeſondere die
intolerante Weiſe, in der abweichende Aeußerungen
von Genoſſen behandelt wurden. Ein weiterer Fehler

ſei die außerordentliche Geringſchätzung, die man den

e Mitläufern habe e eſchlüpft dem Verfaſſer folgendes volle
über die politiſche Verſtändnis loſigkeit des
Gros der Sozialdemokratie:

„Es iſt nicht jeder ein Zoon politicon, ein
politiſches Weſen; wohl aber bleiben die meiſten
zeitlebens politiſche Mitläufer. Selbſt viele
von denen, die heute in unſeren Wahlvereinen ſtecken,
ſind deshalb trotz dieſer ihrer Mitglievſchaft
Mitläufer.“

Schließlich geſteht Göhre, daß es der Sozialdemo
kratie „vielfach an klaren, präziſen und
poſitiven wirtſchaftlichen Forderungen
für weite Schichten nichtkapitaliſtiſcher
Maſſen, die aber nicht Jnduſtriearbeiter ſind,
fehlt. Gegenüber den Kleinbauern iſt das ja
anerkannt, aber auch ſonſt vielfach nicht zu leugnen
Und das ſchwächt ſchließlich unſere Zugkraft auf's
ärgſte.“ Als die Urſache dieſes Mangels ſteht Göhre,
der bekanntlich zu den Reviſtoniſten gehört, mit
deutlichem Hinblick auf den Oberprieſter Kautsky, au
die Mehring Und Genoſſen die (marrxiſtiſche) Dheorie
an, „die wir ererbt haben und die gerade in
den letzten Jahren mitunter in faſt terroriſti
ſcher Weiſe als untaſtbar aufrecht erhalten
worden iſt.“ Göhre ſchließt ſeinen Artikel
wie folgt

„Mit alledem iſt natürlich nicht gefordert, daß
wir irgendwie unſern Klaſſenkampfſtandpunkt auf
geben ſollen. Vielmehr handelt es ſich nur darum,
auf Grund desſelben nur poſttivere For
mulierungen für ein Gegenwaärts-
programm auch in Beziehung auf die Intereſſen
jener genannten Schichten zu finden. Ein Mauſerung
gar zu kleinbürgerlichen Zielen hin ſoll das alles
am allerwenigſten bedeuten. Mir ſcheint alſo,
unſere jetzige Niederlage wird uns zwingen, auch
in dieſer Beziehung einmal nach dem Rechten zu
ſehen. Nicht der Reviſtonismus das Wort iſt
ſo töricht, wie ſein Jnhalt aufgebauſcht iſt aber
eine Reviſion auch unſerer Theorie und
unſeres Programms, ohnehin ſchon ſeit längerem
im Anzuge, wird die notwendige Folge unſerer
ſchweren Schlappe von 1907 ſein, nachdem der
Geiſt von 1903 ſo deutlich Fiasko ge
macht hat.“

Die Urſachen der Wahlniederlage, ſoweit ſie in
dem Charakter der Sozialdemokratie ſelbſt liegen, hat
Göhre bei weitem nicht alle genannt. Aber immerhin
iſt das Reſultat, zu dem er kommt, bemerkenswert
inſofern, als er ſtatt unfruchtbarer theoretiſcher
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Wunſche
ein umfaſſendes poſttives Gegenwarts-

programm verlangt. Wir ſind, ſo bemerkt die „Frſ.
Ztg. keineswegs ſo opptimiſtiſch, um anzunehmen,
daß Göhre mit dieſer Forderung Erfolg haben wird.
Die Reviſtoniſten à I Göhre, Bernſtein, Calwer
werden jetzt unmittelba; nach den Wahlen das große
Wort führen, nachher aber wird es wieder beim
alten bleiben, und die weit überwiegend radikale
Mehrheit der Sozialdemokratie wird in dem Fahr
waſſer der „Unentwegten“ weiter ſegeln.

Wahlnachtlänge.
Jn den Kommenlaren zu dem Ergebnis der Reichs

tagswahlen wird mit Recht und zwar auch in der
konſervativen Preſſe hervorgehoben, daß das allge
meine gleiche direkte und geheime Reichs
tagswahlrecht ſich auch gegenüber dem Anſturm
des extremſten Radikalismus durchaus bewährt hat.
Die Sozialdemokratie hat trotz intenſtoſter Agitation
nicht nur keine weiteren Fortſchritte gemacht, ſondern
beinahe die Hälfte ihres parlamentariſchen Beſitzſtandes
eingebüßt. Dieſes Ergebnis iſt die beſte Rechtfertigung
der liberalen Forderung, daß nunmehr auch Preußen
dem von ſämtlichen ſüddeutſchen Staaten und ſogar
dem durch Nationalitätenſtreit zerriſſenen Oefterreich
Ungarn gegebenen Beiſpiel folgt und ſein Wahl
recht zur Landesvertretung auf eine de
mokratiſche Baſis ſtellt. Der entſchieden
Aberalismus ine beſondere wird e e jetzt der So

Demokratie gegenüber errungene olge
Dauer nur ſichern können, wenn er durch die Tat
beweiſt, daß es ihm mit der Erringung eines freiheit
lichen, auch dem Arbeiter und dem Mittelſtande zu
ſeinem politiſchen Recht verhelfenden Wahlrechtes in
Preußen heiliger Ernſt iſt. Ein Landtag auf demo-
kratiſcher Grundlage würde ſicherlich den unheilvollen
Einfluß des Zentrums auch in Preußen erheblich
abſchwächen.

Die Regierung hat ſich diesmal mit anerkennens
wertem Eifer bemüht, die Ergebniſſe der Reichs
tagshauptwahlen und Stich wahlen mög-
lichſt ſchnell zuſammen zuſtellen und zu publi
zieren. Die Veröffentlichung iſt vorgeſtern in einer
Beilage des „Reichsanz.“ erfolgt. Bei einer
kritiſchen Würdigung der Geſamtſtimmen, die für jede
einzelne Partei abgegeben worden ſind, wird man
diesmal jedoch mit ganz beſonderer Vorſicht zu Werke
gehen müſſen. Vergleiche mit den Ergebniſſen der
Reichstagswahl von 1903 ſind diesmal, was das
Wachstum oder die Abnahme ver auf die einzelnen
Parteien entfallenen Stimmen anlangt, um ſo ſchwie
riger, als noch niemals bei einer Wahl ſo viele ge
meinſame Kandidaten ohne nähere Partei-
bezeichnung aufgeſtellt worden ſind wie jetzt. Allein
in Sachſen ſind von insgeſamt abgegebenen 444 412
nicht ſozialdemokratiſchen Stimmen nicht weniger wie
115 744, d. h. alſo mehr wie ein Viertel, auf ſolche
Kandidaten gefallen, die ausdrücklich als Nichtpartei
kandidaten von verſchiedenen Wahlkomitees aufgeſtellt
und gewählt worden ſind.

Ausſchlüſſe aus den ſozialdemokratiſchen
Wahlvereinen, teils wegen Nichtbeteiligung
an den Wahlen, teils wegen unſolidariſchen
Verhaltens oder allzu kraſſen Hervorkehren es
Arbeitgeberſtandpunktes, ſind jetzt in Berlin an der
Tagesordnung. So hat der Sozialdemokratſſche
Wahlverein des 6. Berliner Wahlkreiſes in ſeiner
Generalverſammlung allein 25 Mitglieder aus
geſchloſſen, darunter den früheren Anarchiſten Metall
arbeiter Wieſenthal, den Begründer des Ktuen
Allgemeinen Deutſchen Metalla beiter Verbandes

wegen abſichtlicher Zerſplitterung einer gewerkſchaftlichen

Organiſation und nicht weniger als 19 ſelbſſändige
Barblere wegen Nichtbewilligung der Forderungen der
Barbiergehilfen.

Von ſozialdemokratiſchem Terkoris-
mus hatte die „Kreuzztg unlängſt eine Geſchichte
aus Gr. Lichterfelde gebracht, die wir gleich als
unglaublich bezeichneten. Danach ſollte ein

Ebenfal ee auf die ſo an e Noller

Diſchlermeiſter, durch die Drohung ſeiner Ge
ſellen gezwungen, am Wahltage ſich der Abſtimmung
enthalten haben. Der „Vorw.“ behauptet nun, daß
dieſe Meldung völlig erlogen ſei. Sämtliche
Tiſchlermeiſter in Gr.Lichterfelde hätten, ſoweit ſie
nicht zur Wahl gegangen ſeien, auf Umfrage ver
neint, daß bei ihnen ein ſolcher Vorfall, wie oben
geſchildert, ſich zugeträgen hätte.

Gegen den katholiſchen Pfarrer in
Hamborn iſt, wie dem „Leipziger Tageblatt“ ge
meldet wird, von der preußiſchen Regierung ein
Verfahren eingeleitet worden, weil er vor der
Stichwahl in Duisburg ſozialdemokratiſche
Stimmzettel und Flugblätter an Schul
kinder verteilt hat.

Es iſt noch immer nicht ganz ſicher, ob in Mühl
hauſen-Langenſalza bei der durch den Verzicht
des Abg. Eickhoff notwendig gewordenen Erſatzwahl
zum Reichstag der Sozialdemokratie nur ein gemein
ſamer Kandidat aller bürgerlichen Parteien, der
nationalliberale Staatsminiſter a. D. Excellenz
Möller, gegenüberſtehen wird, der in dieſem Falle
mit großer Majorität ſchon im erſten Wahlgange ge
wählt werden würde. Es ſcheint ſich zwiſchen dem
Bund der Landwirte und dem Zentrum ein
Techtelmechtel anzuſpinnen, um eine gemein
ſame Kandidatur beider Parteien zuſtande zu bringen.
Da das Zentrum in dem Wahlkreiſe über 3000

4000 Stimmen verfügt und ie
in großen Und Fanzen nur

auf die freiſinnigen Stimmen rechnen können. Die
Bemühungen um eine Stichwahl herumzukommen,
wäre alſo ganz zwecklos geweſen, ebenſo der freiwillige
Verzicht der Freiſ. Volkspartei auf das Mandat, da
für den jetzigen nationalliberalen Kandidaten die
Chancen, in die Stichwahl zu gelangen, im Falle der
Aufſtellung einer klerikal bündleriſchen Sonder
kandidatur nicht günſtiger lägen als für einen frei
ſinnigen Bewerber. Man darf in der Tat auf das
Ergebnis der agrariſch klerikalen Anbieterungsverſuche
einigermaßen neugierig ſein wird eine Kompromiß-
kandidatur des Zentrums und des Bundes der
Landwirte zur Tat, ſo wäre das eine recht hübſche
Jlluſtration zu der gerade auch von der Preſſe des
Bundes der Landwirte mit lebhaftem Beifall be
gleiteten ſcharfen Frontſtellung des Reichskanzlers
gegen das Zentrum.

Bei der Reichstagsnachwahl in Wreſchen
Pleſchen erhielten Rechtsanwalt Seyda (Pole)
14938 Stimmen, der konſervative Kandidat, Guts
beſter Mylius 3760, während 31 Stimmen zer
ſplitterten. Bei der Hauptwahl am 25. Januar waren
15 047 polniſche und 4148 konſervative Stimmen
abgegeben worden.

W h

Politische Clebersicht.
Dem vorausſitchtlichen Ergebnis der Verhandlungen

der in wenigen Monaten zuſammentretenden zweiten
internationalen Friedens konferenz im
Haag ſteht man in Deutſchland, vorläufig wenigſtens,
vorwiegend ſkeptiſch gegenüber; nach den praktiſchen
Erfahrungen der erſten Konferenz vielleicht nicht ganz
mit Unrecht. Schon die Tatſache, daß die Konferenz
abermals auf Veranlaſſung des Kaiſers von Rußland
zuſammentritt, deſſen Friedensliebe durch die kriege
riſchen Ereigniſſe der letzten Jahre ſo grauſam Lügen
geſtraft worden iſt, wirkt nicht gerade vertrauenerweckend.
Jm Auslande ſcheint man jedoch über die praktiſchen
Ergebniſſe einer zweiten Konferenz weniger peſſimiſtiſch
zu denken. Der Berner Prof. Ottfried Nippel
hat ſoeben einen Beitrag zur Friedensfrage veröffent
licht: „Die Fortbildung des Verfahrens in völkerrecht
lichen Streitigkeiten; ein völkerrechtliches Problem der
Gegenwart, ſpeziell im Hinblick auf die Haager
Friedenskonferenzen“, in dem er die Anſicht vertritt,
daß man den kommenden Ereigniſſen mit Zuverſicht
entgegenſehen dürfe: „Wir ſtehen, fährt er fort, in
unſerer Materie heut unter dem Zeichen des Fort
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ſchritts. Mag daher vie einzelne Konferenz viel oder
wenig bringen, ſo wird doch unter allen Umſtänven
ſede weitere von ihnen einen Schritt vorwärts be
euten für die internationale Rechtsentwickelung.
Ohne auf die Vorſchläge des Verfaſſers im einzelnen
näher eingehen zu wollen, möchten wir nur noch
folgenden, uns in der Tat ſehr beachtenswert er
ſcheinenden Geſichlspunkt hervorheben „Die jetzige
Form, insbeſondere der europäiſchen internationalen
Politik, dürfte mit der Zeit notgedrungen ein Ende
nehmen denn wenn unſere Politiker nicht ſelbſt zu
der Einſicht von der Notwendigkeit eines intenſtveren
Juſammenarbeitens kommen ſollten, dann dürften vie

aſiatiſchen und amerikaniſchen Staaten
dafür Sorge tragen, ihnen dieſe Einſtcht beizubringen.
Sobald aber der jetzige pathologiſche Zuſtand ves
gegenſeitigen Mißtrauens einmal überwunden ſein
Wwird, wird man auch die Möglichkeit weiterer Fort
ſchritte in unſerer Materie nicht mehr von der Hand
weiſen

Oeſterreich Angaru. Die katholiſche Volks
partei, die zur Koalition gehört, hat in einer Partei
konferenz eine gegen den neuen Juſtizminiſter
gerichtete Erklärung abgegeben, weil vieſer vor
verſchiedenen Deputationen bezüglich der uneinge
ſchränkten Wahrung der Preßfreiheit Aeußerungen
gemacht habe, die dem Programm ſeines Vorgängers
widerſpreche.

Jtalien. Die italieniſche Deputierten-
kammer nahm am Donnerstag mit 231 gegen 37
Stimmen S Bubget des Miniſteriums des Innern
an. In Parlamentäriſchen Kreiſen mißt man dieſer
Abſtimmung hohe politiſche Bedeutung bei.

Frankreich. Der Papſt kommt Briand
entgegen, dieſe überraſchende Tatſache ergiht ſtch
aus einem Artikel des vatikanofſtziöſen „Oſſervatore
Romano“ vom Donnerstag. Dieſes Blatt beſpricht
die im „Echo de Paris“ veröffentlichten Vorſchläge
Briands und ſagt, wenn ſich dieſe beſtäfgten, ſo
könne man darüber nur eine gewiſſe Genugtuung
ausſprechen. Denn, wenn die Jnformationen des
„Echo de Paris genau den Abſtchten Briands ent
ſprächen, ſo könne man annehmen, daß eine der
ſchwerwiegendſten Fragen des gegenwärtigen Konfliktes
einer befriedigenden Löſung entgegen geführt
werde. „Oſſervatore“ gibt zu, daß auf Grund der
von Briand gefundenen neuen Formel zwei von den
Biſchöfen erſtrebte Ziele erreicht werden würden,
nämlich die Fortdauer der Ausübung des Kultus und
die Bewahrung ſeiner Ausübung vor der Einmiſchung

Seminars
konnte erſt durchgeführt werden, nachdem militäriſche
Hilfe herangezogen, die errichteten Barrikabden
entfernt und vie Türen gewaltſam gesffnet
worden waren. Die Lehrer mußten mit Gewalt aus
der Schule entfernt werden. Es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen, darunter anch die des
Beigeordneten des Bürgermeiſters. Die Ab-
ſchaffung des Jnſtiktuts der franzöſiſchen
Marinepfarrer iſt durch ein am Freitag im
Amtsblatt veröffentlichtes Dekret verfügt worden.

Nußland. In Rußland wachſen die Ausſichten
der Oppoſition mit jedem Tage der Wahlen. Bei
den an Donnerstag in Petersburg ſeltens der
Arbeiter vorgenommenen Wahlen der Wahlmänner
zweiten Grades wurden 14 Wahlmänner gewählt,
die ſämtlich Sozialdemokraten ſind. und zwar ſind
von ihnen 12 Ruſſen und 2 Deutſchruſſen. Jm
Gouvernement Kiew und in den Städten
Feodoſta und Sumy, ſowie in der Stadthauptmann
ſchaft Kertſch Jemkol iſt der Kriegszuſtand aufgehoben
Und der Zuſtand des verſtärkten Schutzes verfügt worden.

England. Mit Homerule für Jrland
ſoll nunmehr Ernſt gemacht werden. Miniſter
Birrel hat am Donnerstag an das Unterhaus vie
ofſtzielle Mitteilung gelangen laſſen, daß er eine
Bill einzubringen beabſichtige, die die Bezeichnung
krägt: Bill zur Einſeßung eines iriſchen
Rates. Dies beſtätigt die ſeit langem beſtehende
Angahme, daß die Regierung vie Einſetzung
einer iriſchen Vertretung mit gewiſſen
Berwaltungsbefugniſſen plane. Es heißt,
der urſprüngliche Entwurf ſah einen Rat vor, in dem
Hie Zahl der gewählten Vertreter ganz zurücktrat
gegen die der ernannten, vieſer Vorſchlag ſei aber

offenbar von den ntionaliſtiſchen Führern als zwecklos
betrachtet worden. Die Regierung, ſo wird jetzt be
richtet, erwäge die Einführung nes Rales, in dem
das tepräſentative Element vorwiege oder doch be
trächtlich ſei, doch ſei das genaue Verhältnis noch
nicht feſtgeſeht. Eine andere ſchwierige Frage iſt das
Maß ſiganzteller Beſugniſſe, daß dem zu ſchäſfenden
irkſchen Rat zu übertragen iſt, aber über dieſen beſonders
kritiſchen Punkt iſt no h nichts Beſtimmtes bekannt.

Ein Antrag betr. Einführung des Frauen
ſtimm rechts wurde m Freitag im engliſchen Unter
haus von dem Lberalen Dickinſon eingebracht
Die zweite Leſung den Vorlage ſoll am 8. März
ſtattſinden. Die Mitteilungen über den
Admiral Beresfor ſcheinen die Regierung ſehr
peinlich berührt zu habeſt. Von „zuſtändiger Stelle
wird erklärt, Admiral Buresford habe bereits im Sep
tember vedingungsweiſe das Kommando üher die
Kanalflotte akzeptiert. Eeeit dieſer Zeit habe er mit
der Admiralität über die Stärke der Flotte und andere
Bedingungen verhandelt. Die Meinungsverſchieden
heiten ſeien jetzt in beſriedigender Weiſe beigelegt.
Eine tatſächliche Ablehnung des Kommandos ſeitens
Beresfords ſei nie erfolgt. Die Stärke ver Flotte
Hleibt, was die Zahl betrifft, in der geplanten Weiſe
beſtehen, jedoch wird die Flotte in ſich viel ſtärker ſein
als ſie zur Zeit der Kommandoubernahme ſeitens des
Admirals Wilſon war. Uebervies ſoll die Heimats
ſlotte zu Mandverzwecken in gewiſſen Jahreszeſten mit

der Kanalflotte unter dem Kommando Beresforbs ver
einigt werden. Die geſtrige Mitteilung über die
Beresford Angelegenheit bezog ſich offenbar auf einen
früheren Stand der Verhanblungen.

Dürkei. Jn Novibazar ſind Unruhen aus
gebrochen, angeblich infolge von Hifferenzen bei der
Steuererhebung. Das Geſchäftsviertel iſt ſeit Dienstag
geſperrt. Novibazar iſt die Grenzſtadt von Beosnien
Und Nordweſtmazedonien. Eigentumlich iſt die ſtaats
rechtliche Lage dieſer wichtigen Grenzſtadt, vie teils
von Tuürken, teils von Deſterreichern beſetzt ge
halten wird. Welteren Nachrichten aus Novlbazar
zufolge ſollen bei den gemeldeten Steuerdemonſtrationen
die vorigen Albaneſen das Poſt und Tele
graphenamt beſetzt und nach verſchiedenen Orten
Abgeſandte mit der Aufforderung zur Teilnahme an
ver Kundgebung entſandt haben. Seitens der Pforte
wurden entſprechende Maßregeln angeordnet, ſo daß
man hofft, daß die Ruhe vald wieder hergeſtellt
werden wird.

könne
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Nordamerika. Präſident Rooſevelt hat von
den Präſtdenten von Honduras und Nicaragua
Depeſchen erhalten, in welchen auf die gemeinſame
Note der Vereinigten Stgaten, Mexlkos und Guate
malgs eine Antwort erteilt wird. Beide Präſidenten
erklären ſich bereit, in ein Schiedsgericht zu willigen.
Damit wären die Kriegsausſtchten wieder einmal ver

ſchwunden

Deut s ch la n d
Berlin, 16. Febr. Donnerstag nachmittag unter

nahmen beide Majeſtäten einen Spaziergang im Grune-
wald. Freitag morgen heſuchte der Kaiſer das
Alelter des Profeſſors Schott und beſtchtigte dort im
Beiſein des Geh. Rats v. Jhne das Modell zum
Standbild Wilhelm I. von Oranien. Später machte
Se. Maſeſtat dem Reichskanzler einen Beſuch. Jum
Frühſtück folgte der Kaiſer einer Einladung des kom
mandierenden Generals v. Keſſel. Prinz Frie
drich Heinrich ſühlt ſich nach der Kreuzztg. in
folge ſeiner ſchweren Erkkankung ſo angegriffen, daß
er eine dauernde Erſchütterung ſeiner Geſundheit be
fürchtet und deehalb Bedenken trägt, das Amt als
Herrenmeiſter der Balley Brandenburg des Johanniter
ordens zu übernehmen

Hr. v. Rottenburg), Kuralor der Uni
verſität Bonn iſt Donnerstag mittag infolge eines
Schlaganfalls geſtorben. Roltenburg war am 16.
Mätz 1845 in Danzig geboren, trat, nachdem er ſeine
juriſe ſchen Studien beendet hatte, bei Berliner Gerichten
in den Juſtizdieng, nahm aber Ende 1872 ſeinen Ab

ſchied und lebte bis 1876 in London, mit Klaatsrecht

lichen Studien beſchäftigt. 1876 trat er in das Aus
wärtige Amt in Berlin ein und wurde 1881 als vor
tragender Rat in die Reichskanzlei berufen. Zehn
Jahre ſpäter wurde er als Unterſtagtsſekretär in das
Reichsamt des Jnnern verſetzt. Jm Jahre 1896
ſchied er als Wirkl. Geheimer Rat mit dem Titel
Exzellenz aus dem Reichsdienſt und wurde Kürator
der Univerſität Bonn. Rottenburg hat in den letzten
Jahren wiederholt durch ſeine ſozialpolitiſchen An
ſchauungen beſonders in den Arbeitgeberkreiſen An
ſtoß erregt.

(Der frühere preußiſche Handels
miniſter Brefeld) iſt im Alter von nicht ganz
70 Jahren zu Freiburg i. Br., wo er ſeit Jahren
lebte, geſtorben. Miniſter Brefeld war von Hauſe
aus Juriſt geweſen und 1867 zur Eiſenbahn
verwaltung übergetreten. Nachdem er 187071 die
Linie Saarbrücken Epernay verwaltet hatte, wurde er
vorkragender Rat im Handelsminiſterium, trat 1881
als Direktor in das Eiſenbahnminiſterium und rückte
dort zum Unterſtaateſekretär auf. Am 27. Juni
1896 zum Handelsminiſter ernannt, erhielt er am
5. Mai 1901 nach dem Scheitern der Kanalvorlage
ſeine Entlaſſung. Seine Tätigkeit als Reſſortminiſter
war derart, daß er den Beinamen der „Miniſter
gegen Hanbdel“ erhielt. Brkannt iſt der Aus
ſpruch, den er einmal im Parlament tat, daß der
Handel ein notwendiges Uebel ſei.

Wirklicher Geh. Rat) mit dem Prädikat
Exzellenz an den Miniſterialdirektor Dr. Thiel
wird jetzt im „Reichsanz.“ veröffentlicht

EMilitäriſches Die Kanonen-
batterien der deutſchen Feldartillerie werden
vorausſichtlich am 1. April d. J. ſämtlich mit
Rohrrückkaufgeſchützen verſehen. ſein. Auch
die Batterien, denen das neue Geſchütz noch nicht
zugegangen iſt, haben ſchon die gepangerten Munitione
wagen erhalten. Zugleich wird, wie nach der „Köln.
Ztg.“ verlautet, eine Einheitepatrone eingeführt, bei
der Kartuſche und Geſchoß vereinigt ſind. Jm April
pürften dann auch eine neue Schießvorſchriſt
und ein neues Exerzier-Reglement an die
beutſche Feldartillerie ausgegeben werden. Beide

werden einem Sonderausſchuß

jedem Geſchüt einen gepanzerten Munſtionswag

wer

Parlamentarisches.
S Auf die Lage ver Juſtizkanzlei

gehilfen wirft eine Eingabe Vcht, die dem Ab
geordnetenhauſe ſoeben zugegangen ſſt. Die nicht
zivilverſorgungsberechtigten Juſtizkanzleigehilfen erſuchen
darin um etatsmäßige Anſtellung, eine Forderung,
die ſchon wiederholt erhoben worden ift, aber bis
jeht noch keine Berückſichtigung gefunden hat. Nach
den geltenden Verwaltungebeſtimmungen ſind die
Kanzleigehilfenſtellen den Militäranwärtern ausſchließ
lich vorbehalten. Die Königliche Juſtizverwaltung hat
ſich aber gezwungen geſehen, bisher za. 4000 ſtändige nicht

ziviloerſorgungsberechtigte Juſtizkanzleigehilfen ein
zuſtellen, weil ſich Militäranwärter nicht bewarben.
Während nun die Militäranwärter in diätgriſche und
etatsmäßige Stellen aufrücken, geſchieht dies bei den
aus vem Zivilſtande hervorgegangenen Kanjleigehbilfen
nicht, obwohl die für die Anſtellungérerhältmiſſe maß
gebenden „Grundſätze“ gerade das Gegenteil aus
ſprechen. Angeſichts der Notlage, in der ſich die
genannte Beamtenkategorie befindet erſcheint der
Wunſch der Kanzleigehilfen, daß ihre Arbeit wenigſtens
nach längerer Dienſtzeit ebenſo bezahlt werde wie die
der etatsmaäßigen Kanzliſten, denen ſie in ihren dienſt
lichen Leiſtungen vollkommen gleichſtehen, in der Tat
berechtigt.

rei
e

W r wirtschaftliches.e

des Börſengeſetzes bevorſtehe, bezeichnet das
„Berl. Tagebl. als unrichtig. Die Börſengeſetz
ſovelle werde vielmehr in der ihr von der Kommiſſton
gegebenen Form dem Deutſchen Reichstage wieder
vorgelegt werden. Die Regierung dürfte es vielleicht
nicht ungern ſehen, wenn die Linke durch Amendements

die Vorlage wenigſtens wieder ſo zu ergänzen ver

ausgearbeiteten Entwurf möglichſt nahe kommt, daß
alſo die Streichungen der Kommiſſion die beſonders
die Neuregelung des Waren lieferungsgeſchäfts
betreffen, beſeitigt würden. Das genannte Blatt teilt
ſodann noch mit, es ſei kaum zu erwarten daß die
Vorlage vor dem Herbſt im Reichstage zur Erledigung

kommen kann.

(Die Verleihung des Charakters als

Daß eine durchgreifende Umgeſtaltung

ſuchte, daß ſie dem urſprünglich von der Regierung



Freiwillige Feuerwehr.

(Pionier-) Kompagnie
Montag den 18. d. M.

abends 82/2 Uhrpell
in der Turnhalle. Nachdem

Verſammlung.
Alle Mannſchaften müſſen

zur Stelle ſein.
Das Kommando.

Gr. -Rayna,
um Hazenhan,
Sonntag den 24. d. M. laden
freundlichſt ein

der Turnverein.
Schunke, Gaſtwirt.

o den 17. Februar,
abends 71/2 Uhr, in dem feſte
lich dekoriertem Saale des Gaſt
hofes zum „Deutſchen Kaiſer“

Maskenhal
mit

Preisverteilung.

Sekt. Die zweitbeſte Damenmaske eine Flaſche

Wein.
Um 10 Uhr

Vrämiierung und Feſtpolonaiſe.
Es ladet ergebenſt ein

I Berger

Gaſthof zum Raben.
Sonntag den 17. d.VBockbterfeft.
Es ladet freundlichſt ein

W. BugaWerotuhe halber Nont

Sonntag und Montag

S urfideles
Bockbierfest.

Feine Bedienung in bayrischer
Nationaltracht.

Extra feine Dekoration.
Zockbier aus der Rallesehn.

Kkiien-Brauerei.
ff. Zoekerürstehen.

Belm 3. Glas Bier eine Mütze gratis.
Sonntag früh

Specehlkmehen,.

Pockhlerlegt
mit musikalischer Unter-

haltung.Str. oelkwiiretehem,
Bockmützen gratisAchtungsvoll Karl Schneemann.

Achtung Achtungützenhans
von v 4 und abends 8 Uhr ab

großes humoriſtiſches

Vockhierfeſt.mtrees S beliebten Poſſen

Enſembles

die Südelen Kleinpariser.
Zur Aufführung gelangen unter anderem

„Der falſche Onkel. „Eine kurlerte Frau
„Zwiebeldufts Eheirrung“. „Die nene Kellnerin
uſw. Von ſrüh 10 Uhr ab

grosses
Erühschoppen Konzert

e Speelklkuohemn
und

hür, ostbratw ürete
von bekannter Güte.

Carl Laxaggra f.

Die beſte Herrenmaske erhält ein
Faß Bier, die beſte Damenmaske eine Flaſche

Sonmtag dem 24.

Direktion Apthur Seidel,

Mais re

wieder vollſtändig neuen, in Merſeburg noch nieNach dem Konzett großer van

Vorverkaufstarten a 50 Pf ſind ſchon jetzt zu haben bei den Herren Fuchs und

J ims alle
Wehr abends s V

9er
Leſpgiger Sänger vom Jahre 1889, mit einen

gehörten Eliteprogramm.

kommen die berühmten und einzig daſtehenden

Leipziger Seidel-Sär

Dietzold ſowfe im Lokal. Gallerie 30 Pf.

wir die fachgemäße

nehmen.

und Fabrikfenſter,
Akeliers, Glasdächern, Oberlichtern, F

kenster Ren

Juh. Ernst Höhn
Beſtellungen werden vom 17Breiteſtraße 21, entgegengenommin.

Wir beehren uns, Jhnen die ergebene zu wen daß

Reinigung von ch
und Spiegelſcheiben

zu billigſten Prämienſätzen unter Garantie ſauberſter Ausf führung über

ſo wie däs Waſchen und See von n Düren und Fußböden
in Neubauten und ganzen Etabliſſements

Jhren werten eventl. Aufträgen gern entgegenſehend einpfehlen wir uns

e vollnigungs

8

e

ufenſtern

Ferner das Reinigen von Fenſterſcheiben aller Art, als: Wohnungs-
Geſchäſtslaternen, Dransparenten, photographiſchen

irmenſchildern, Jalonſten, Faſſaden ee.,

8-nstitut
Alexander Peulce

bruar an bei Herrn Biselzoff,

57e

Konfirnanden Anag- en
auffallend billig

r

„Pakulla,

Fämtt ſche

e in Herren mung ma ben Aen
ſind in größter Auswahl am

unter Garantie bei ſolider Preisſtellung n

Menne St an

n

Lager,

verachedenen Qualktä ten
von 9 Mk. an.Arbeiter Gardero e jeder Art ung Jdameruast.

Grosses Lager mur moderner Sonne Zur Amfertig ung
V gss

Rossmarkt 5.
Mitgnea e e

Sonntag den 17. Febr. und Montag den
18. Febr. in den großartig dekorierten Räumen

großes
Bockvlerfeſt

mit
musikalischer
Vnterhaltung.

Mützen gratis.
Hochfeine Bockwürſtchen.

Sonntag vormittag

Spechkluelhem-
Hochachtungsvoll Franz FMüllew-

Als Schneiderin
empfiehlt ſich Minna Götze, Sixtiberg 11.
a n r weſthe Oſtern die hieſig.

S Schule beſuchen woll.
finden gute und liebevolle Aufnahme. Offerten
unter J. R 15 an die Exped. d. Bl.

Wieheſtellt Oſtern ein
Conrad Malpricht, Tiſchlermeiſter,

am Elektrizitätewerk.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Miüsehuv, Friſeur-Geſchäft.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Bruno Kathe, Klempnermſtr.
Bedingungen günſtig

Einen Barbierlehrling
ſucht zu Oſtern Richard Menzel, Friſeur,

Weißenfelſerſtr. 14 d.

Barbier-Lehrüng
ſucht zu Oſtern
Kenrad Wll, Barbierherr, a. d. Geiſel 3

F ormerlehrlinge
werden Oſtern 1207 eingeſtellt in der

Merseburger Maschinenfabrik und
Eisengiessserei B. Herrich Co.

z wieder
h Lehrerfamilie liebevolle Aufnahme

od. früher geſucht.

Kaiſer WilhelmsHalle.S e rege
sc höre Steiermark wit der

Hauptstadt Graz
und seine herrliche Umgebung.

Kinder von aus Wärts,
welche die hieſigen Schulen beſuchen und nd

nach Hauſe reiſen, finden in einer
und gute

Offerten unter K. II an die

e

Das

Beköſtigung
Exped. d. Bl

Amnmen
Eliſenſtraße

ſinden koſtenlos Stelle Schriftl.
Anmelden genügt. Leipzig,

e 4. Schauerhamurer, Stellen
h vermittlertu.

zum täglichen Reinigen des
Ladens geſucht

BurgſtraßeKöchinnen, Haus-, Kinder- u. rn

finden täglich gute Stellen durch
Frau Ste llenvermittl. Friederike Heinvrigh,

Eins Frau

Grofe Lichterfelde Oſt, derl. Wilhelmſtr. 31
Suche zum I. April gut empfohlene

2 nM h n.Frau Blancke. Villa Blancke.
Meldungen bei Frau Landesrat Skoniecki,

Halleſcheſtraße 36a oder beim Portier der
Firma E. W. Jultus Blancke u. Co.
Am 15. März d. J. ſt die Stelle einer

Lazarettköchin
nen zu beſetzen. Meldungen bis 1. März im
Geſchäftszimmer

Garniſonlazarett Merſeburg.

unges Dienstmadehenzum 1. Vprt geſucht.

Scelawmagamm, Dom 1, Laden.

Ein Mädchen,
Jahre, zum 1. Avril geſucht

Wagnerſtraße 7Haushalt und Pflege i
7 18

Für kleinen
i kleinen Kindes wird zuverläſſige unabhängige

Frau oder älteres Mädchen zum I. April
Zu erſr. f. d. Exped. d. Bl.

Zum I. April ein

arme enbei gitem Lohn geſucht.
Frau Forſtrat Barkly, Steckners Berg.

Dienſtmäschen,
fahren bei guter Behandlung und hohem
Lohn per 1. April geſucht.

Boſenberg, Halle a. S., Geiſtſtraße 21 I.

Ein Alteros solides Mädehen
ür Kochen und Hausarbeit ſucht zum 1. April

Frau Iustizrat Bäge-
Pin ordentliches Dienstmäcdohen

ucht zum 1. April
Emma Kellermannr, Gotthardtsſtraße 16.

Ein Mädchen
ür Küchen und Hausarbeit ſucht zum 1. April

Frau Luise Haben Teichſtraße 1 L

LehrlingOſtern 1907 für ein hieſiges We ge

ſucht. Offerten unter eb. I0O beförkert die
Exped. d. Bl.

a AhEinen Lehrling
ſucht zu OſternFera. BEuoge l. Schmiedemſtr.

Arbeiter
werden eingeſtellt.

C. Günther gen.
Baugeſchäft.

Jüngerer Mechaniler,
welcher im Manometerbau tüchtig iſt, ſür das
Ausland geſücht. Derſelbe ſoll, nachdem er in
unſerer Stammfabrik einige Zeit gearbeitet hat,

in unſerer Filiale in England Anſtellung er
halten. Lebensſtellung gegen gute Bezahlung
Anerbieten mit Angabe der bisherigen Tätig
keit unter T. 357 an Hagſenſtein

E. m W S.
rlnger!

Jch zahle 1000 Mark ſofort in bar und
15 Prozent vom Reingewinn für eine neue ge
winnbringende Erfindung oder Jdee. Off. erb.
an Patentbureau Rich. Kempre, DresdenA,
Annenſt 47.

Einen e en
Pferdeknecht

ſucht ſofort oder zum 1. April d. J. bei hohem
Lohn, freier Miete und Kartoffelland

E. Fröählich, Gutsbeſitzer in Schleberoda
bei Freyburg a. U.

Ein Mann
zur Feld und Hofarbeit wird angenommen.

Bertel, Neumarktsmühle.

Gin ordnnngoltebendes Renſtina)chen

wird zum 1. April d. J. geſucht. Zu er
fragen Sixtiberg 12.Geſucht wird ein

jüngeres Mädchen
zum 1. April für kleinen Haushalt nach Berlin.
Zu erfragen Bismarckſtraße 4 J.

Ein ordentliches ehrltches
Dienstmädchen

wird für den 1. April geſucht.
Louis Zimmermann. Burgſtraße 15.

Telteres anstandiges Hädeohen,
welches gut dürgerlich kochen kann und Haus
arbeit Ubernimmt, wird zum 1. April bei
hohem Lohn geſucht
Gottlob Hoſſnaner, Merſeburg Markt 11

Ein Mädchen
für Küche und Haus per I. April geſucht

Frau Inna Scharltze, Merſeburg,
Dammſtraße 3 I.

Ein nicht zu junges
vrdentl. Dienſtmävchen

wird zum 1. April geſucht.
Frau Marg. öbe,

Geſucht zum 1. April ein

tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann und Hausarbeit übernimmt.

Frau Geheimrat Yomantt, Karlſtraße 18.
Suche ſoſort junges Mädchen oder Frau

für Vormittags als

Aufwartung.
Weißenfelſerſtraße 14 im Laden.

Eine jüngere Auſwartung
für den Vormittag geſucht

Oberbreiteſtr. 15 a.
Am Dienstag iſt im Gaſthauſe zu Leuna

ein Hut mitgenommen worden. Bitte denſelben
wieder dort abzugeben, da der Täter erkannt
worden iſt.



C. m. h. P.
9 Fernruf 378.

Barfüsserstrasse 315.

mSegnung.,: G G
farbige Meiderstoffe. eisse Kleilerstaffe

Alpacca ſchwere glanzreiche Ware M 955.

a
Mohair- bréne anerkannt gute Qugnne 83

Gr. Ulrichstrasse 606l. Halle a. S.
m Müir üe

Sohwarze Klsiclerstt ffe.

Mohair-Fantasie re e 929.
Alpacca-Faconng Da T
Hohair-Gréèpe e e 80
Sgt Tuch reine Wolle er 9
Kammgarn reine Wolle t t

Qualität Mtr.
Kammgarnstoffs Mir. 181.

80huhwarsn.

Knahen-Schnürstiefel aeget
Knaben-Sehnürstleſel re
Knaben-Schnürstiefel e
Mädehen-schnürstiefe! gen
Hädehen-Schnürstiefel
Mädehen-Schnürstlefel n bBoxcalf

M GorSsetts-
2 Forſett aus gutem Köper 185, 98, 58 f.

75 Korſett aus Drell mit

2,25, hen75 Pf. Sheringe

98 Pf.

mMir. Neu t ſeidenartiges a 25Satin- Tuch reine Wolle ſehr a e ſo en n
Fantasiegewehbe reizende Effekten in 95 Datist bar und gemuſtert

Kammgarn m Vele gede 25

Konfirmanclen-Artikel.

Konfirmanden- Hemden aus guten Stoffen in

wahl

Konfirmanclen- Artikel.

Konfirmanden- Hüte 15, 1,50, 125
Koufirmanden-Clacé-Handsehuhe 1,25, 86, 759.

Konfirmanden- Strümpfe deutſch lang Paar

Konftrmanden-Krawatten 15, 12, f.
Konfirmanden- Kragen Dhd. 95, 55Pf.
Fonfirmanden- Oberhemden 3,50, 2,50, 195
Lonflrmanden- Manschetten s Paar 2pf.
Konfrmanden-Seryiteurs 60, 88, 20f.

Mtr.

ſauberſter Verarbeitung
mit Spitzen Languetten u. Stickereien 2,20, 78

15ne JöceeeeKonſirmanden-Anſtandsröcke n ger
Vanguette Volant 2,50, 1,80, 1,35, 95 f.
Konfrnanden Taſchen her n
Spitzen 2,55, 1,65, 85, 24Konſitmanden Laſhenll her r n
Konfirmanden Tuſhenticher V

Handſtickerei I PfKonfirmanden-Geschene. Konfirmanden- Keschenre,

Ah ren 7,50, 5, 25, 4,50, 95 Krawatten-Nadeln 98, 48, 28 Pf.Ahrketten und Collieres 9 9 h
175, 228, 1,50 Pf. Ringe in Gold und Doubls 99260, 125, 98, 48 Pf. 5,50, 3,85, 1,25, O OPf.

in Gold und Dorbls Bilder 1,50, 98, 48 P
5.50, 4,50, 2.75, h 6,50, 3.7

ſ. ankerSonſrmanden Jameitte o i
in guten Stoffen ,75Konſirmanden- Jacketts in hochf d

Ausführung 15, 11,50, 9, Korſett Mieder 1,45, 95,terröcke für Konfirmanden in Tuch
grau 1,85, 1,35,

75acca 4,75, 3 50 I
Wilhelm Buaranamm,

Seifenfabrik, Markt 38,
empfiehlt

Weisse u. hellgelbe Waschseifen
eigener Fabrikation, gut getrocknet, von vorzüglicher Wacchkraft und Ausgfebigkeit.

Weisse u. gekörnte Schmierseife.
Weisse Sehhmitzelseife.

Sämmtliche Wasehartikel,
Woſlettsetfen n grossen Auswall,

5e A Hypotheken-Pfand
briefe der Deutſchen Grundkreditbank

Gotha,
unkündbar bis 1916, miüncdlelsieher im Herzogkum Sachſen-Coburg-
Gotha, gelangen am I9. Ve bruar cr. a 100, 60 Proz. zur Sub-

suchen wir unter sehr günstigene hen Seicnnngen r Prattetneteten a Wüchtige Vertreter Bedingungen für unsere vorzügl.

lernen a. 6.(Alte Stuttgarter).Gegründet u

Alle Veberschüsse gehören den Versicherten.
Neue Anträge in 1906 68 Millionen MarkVersicherungsbestand 7 S Millionen Mark.Unverfallbarkeit Unapfechtbarkeit Weltpolice

Dividende für die Moticherten nach 3 Arten. Darunter steigende
Dividende wach voliständig neuen System (Rentensystom).
Je nach der Versicherungsdauer r Dividendensteigerung u

bis auf

100 der Främie und mehr.
Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer für die Provinz

Sachsen den der Kammer angegliederten Land- und Vorstwirten zur Ver-
sicherungsnahme empfohlen.

Auskünfte erteilt Rechnungsrat KIeimn-

rechnung enkgegen.

agdebhnrger Privat- Bank
Aweigniederlass ma Meveehbrarg.

Pahrräder mit 22 Jahr, Präma Nähmaschinen mit 6 Jahr Garantie,
Zenkrifugen-, Waſch-, Wring-, Mangel und Buttermaſchinen mit voller Garan-
tie zu außerordentlich billigen Preiſen.

„Spurk“ Maſchinen u. Fahrradwerlee, G. r. b. Berlin N. 24.

(ruler ſr de Renſft n (ex enpfeblengwerte Arte

in großen Sortimenten treffen ſoeben ein und kommen der Marktlage entſprechend beſonders billig zum Verlauf

Bunte mpian 3
e

ierzu 2 Beilagen.



s r. A1. e

Srste Beilage.
cceeErraeèEParlamentarisches.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus verhandelte am Freitag zunächſt über die
Jnitiativanträge der verſchiedenen Partelen auf Ver
beſſerungen der Beamtenbeſsld ungen. Die einzelnen
Fraktionen begnügten ſich damit, je einen Redner zur Be
gründung ihres Antrages vorzuſchicken. Den Antrag der
Freiſinnigen Volkspartei, der auch die Aufbeſſerung der
diätariſch beſchäftigten Beamten und Arbeiter verlangt, be
gründete Abg. Gyßling, der dabei betonte, daß ſeine Partei
ſich der Verantwortung ſür die Deckung der erforderlichen
Mittel durchaus bewußt ſet. Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die Beratung der Budgetkommiſſion, vor die die Anträge
verwieſen wurden, ein künſtiges Reſultat zritigen werde.
Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung war die Beratung
des Juſtlzetats. Ein freikonſervativer Antrag auf Ein
ſührung der Dienſtaltersſtufen für die Richter und Staals
anwälte wurde zurückgezogen, nachdem Miniſter Dr. Beſeler
die Erklärung des Finanzminiſters vom Donnerstag wiederholt
hatte, daß die Regierung das Dienſtaltersſtufenſyſtem einſühren
und das Höchſtgehalt der Richter auf 7200 Mark feſtſetzen
wolle. Wetter bemerkte der Miniſter, daß die Aſſeſſoren
Dienſtzeit bis zur Höchſtdauer von zwei Jahren angerechnet
werden ſolle. Ueber die Annahme der Aſſeſſoren werde die
Regierung neue Beſtimmungen vorſchlagen, die aber nicht
einen Aſſeſſorenparagraphen enthalten ſollten, wie er vor
einigen Jahren vorgeſchlagen worden war Jn einer zweiten
Rede wies der Miniſter darauf hin, daß mancherlet Ver
beſſerungen in der Gerichtsorganiſation nötig ſeien, dieſe
müßten aber lediglich in der Richtung einer anderen Be
grenzung der Kompekenz liegen. Abg. Tourneg u (Ztr.)
trat für eine Milderung der Straſfbeſtimmungen über Eigen
tumsvergehen ein und verlangte für die Feſtſetzung des Straf
maßes einen weiteren Spielraum. Abg. Röchling (nl.)
trat für die Anregungen des Oberbürgermeiſters Adickes ein
Nicht auf die Beſetzung der Gerichte mit möglichſt vielen,
ſondern auf die mit möglichſt guten Richtern komme es an.
Die Strafkammern könnten durch mittlere Schöffengerichte
erſetzt werden. Abg. Lüdicke (fk) forderte eine Vermehrung
der Richter und Staatsanwaltſtellen Abgeordneter Caſſel
(Frſ. Vpt.) empfahl die Unterſtellung des geſamten Ge
fängnisweſens unter das Juſtizminiſterium und verlangte
Diäten für Schöffen und Geſchworene, damit auch Arbeiter
zut dieſem Amte herangezogen werden könnten. Unter einer
Ausdehnung der VBefugniſſe der Amtsgerichte müſſe die
Einheitlichkeit der Rechtſprechung leiden. Weſter wies Abg.
Caſſel auf die Unzüträglichkeiten hin, die durch die neue
Gerichtsorganiſation in Berlin für das Publikum und die
Anwälte entſtanden
ſchwerte ſich über die Ueberweiſung von
die am Schulſtreik beteiligt ſind,
Miniſter Dr. Beſeler erwiderte,
richterliche Entſcheidung habe. Gegen ſolche ſet die Anrufusg
der höheren Jnſtanzen zuläſſig. Abg. Pelkaſohn Fr. Vgg.)
befürwortete eine Reviſion des juriſtiſchen Studiums und
der praktiſchen Ausbildung der Referendare. Am Sonnabend
wird die Beratung fortgeſetzt.

polniſchen Kindern,
zur Fürſorgeerziehung.

daß er keinen Einfluß auf

Die Geſchäftsordnungskommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hält am Sonnabend
vor Beginn des Plenums eine Sitzung ab, in ver
über das Erſuchen mehrerer Staatsanwaltſchaften zur
Genehmigung der Strafverfolgung ſozialdemokratiſcher
Zeitüngen, u. g. der „Magdeburger Volkoſtimme
wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes Beſchluß
gefaßt werden ſoll.

Zur Lehrerbeſoldungsfrage haben die
Freikonſervativen für die zweite Beratung des Kultus
Stats folgenden Antrag eingebracht Das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen die königliche Staats
regierung zu erſüchen, bei der Erhöhung der Grund
gehälter und Alterszulagen der Volksſchullehrer, die
durch die unter Tit. 34 Kap. 121 ver Ausgaben
des Etats der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
angelegenheiten ausgeworfenen Mittel ermöglicht wird,
die Inhaber der mit einem Kirchenamt verbundenen
Stellen in gleicher Weiſe wie die anderen Lehrer
ohne Rückſicht auf Le ihnen für das Kirchenamt
gewährte Entſchädigung zu berückſtchtigen.

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein von Engel
brecht und Dr. Hahn unterzeichneter Antrag zu, die
Staatsregierung zu erſüchen, geſetliche Beſtimmungen
herbeizuführen, daß in den Landesteilen, die die Gefahr

der Aufſaugung des bäuerlichen Beſitzes
durch das Großkapital ausgeſetzt ſeien, der
Erwerb von bäuerlichen Beſttungen oder von Tellen
derſelben durch Großgrundbeſiher von einer Erklärung
des Bezirksausſchuſſes abhängig gemacht wird, daß
der Erwerb im Intereſſe ver Erhaltung des Bauern
ſtandes unſchädlich ſei.

Oſterfeld, 15. Febr. Am Mittwoch wurden
hier zwei Leute im Alter von etwa 20 25 Jahren
ins Gerichtsgefängnis eingeliefert, die
9 Uhr abends fechtend in Stößen Umhergetrieben
hatten. Als einer in der K. ſchen Drogerie auf das
Unpaſſende ſeiner Handlungsweiſe aufmerkſam gemacht
wurvde, ſchlug er auf Frau K. ein und verletzte dieſe
im Geſicht, ſodaß ſie blutend nach Hilfe rief Nun
ergriffen der Täter und ſein draußen wärtender Kom
Plize ſchleunigſt die Flucht, wurden aber von der Polizei
nnd hilfsberelten Nachbarn bald erwiſcht. Sie gaben

ſich noch bis

ſind. Abg. v. Mizerski (Pole) be

er

glichem Zuchthaus begnadigt.
Stollberg, 15. Febr. Ein heßtiger

Sturm herrſchte einige Tage im ganzen mittleren
Erzgebirge. Der Sturm richtete vielen Schaden
an, beſonders an den von Rauhreif überzogenen
Bäumen Da gerade in unſerer Stadt Jahr
markt war, riß der Sturm faſt alle auf dem
Markte ſtehenden Buden um.
zu haben, doch fand man bei dem einen 7,50 Mk.
vor. Sie gaben an, E. Schumann und W. Seidel
zu heißen und aus Teuchern zu ſtammen

Heiligenſtadt, 15. Febr. Einen ſchreck-
lichen Tod fand der Selterswaſſerfabrikant Georg
Jünemann in Schönau bei Uder, Beſitzer des an
der Landſtraße nach Kaſſel gelegenen, von Touriſten
viel beſuchten Wirtshauſes Zum lahmen Froſch“.
J. war heute früh in den Wald von Uder gefahren,
um Holz zu holen Auf der Rückfahrt kam auf
einem abſchüſſtgen Wege der Wagen ins Rollen und
ſiel um. Das beladene Fuhrwerk begrub J. unter
ſich, der tot unter dem Wagen hervorgeholt wurde.
Der Verunglückte, ein tüchtiger und ſtrebſamer Mann,
hinterläßt eine Frau und elf Kinder, von denen das
jüngſte erſt Jahr alt iſt.

Weida, 15. Febr. Im benachbarten Gräſen
brück brannten die Wirtſchaftsgebaude des Großherzogl.
Kammergutes nieder. Unter dem Verdachte, das
Feuer vorſätzlich angelegt zu haben, wurde der
Dienſtknecht Müller verhaftet und in das Gefängnis
auf der Oſterburg eingeliefert.

Bad Sachſa, 16. Febr. Am Sonnabend
wurde die 22 jährige Tochter Marie des hieſigen
ZJimmermanns Karl Aurin, die in Hannover in
Stellung iſt, von ihrem ehemaligen Bräutigam durch
drei Schüſſe in den Kopf ſchwer verwundet,
ſo daß die Unglückliche ins ſtädtiſche Krankenhaus über
führt werden mußte. Die Verletzte wird vermutlich
am Leben bleiben, wenigſtens iſt hierzu die beſte
Hoffnung vorhanden, da vie Kugeln ſehr gut ent
fernt werden können. Der Täter heißt Pohl, iſt
Klempner und ſtammt aus Oſterode a. H. Er ſchoß
ſich nach der Verwundung der Aurin ſelbſt eine Kugel
in den Kopf und war ſofort tot.

Altenburg, 15. Febr. Einen gräßlichen
Unfall erlitt in Thräng bei einer im Kippingſchen
Gute abgehaltenen Inventar Auktion ein Gutsbeſitzer
aus Benndorf, dem im Stalle von einem Pferde das
Kinn abgebiſſen wurde, ſo daß er ohnmächtig
zu Boden ſank. Nach Anlegung eines Notverbantes
wurde der Verunglückte in ſeine Wohnung gebracht.
Das abgebiſſene Kinn fand man unter dem Stall
dünger.

Leipzig, 16. Febr. Die in der Lukusſtraße
in Volkmarsdorf wohnhafte Schneidersehefrau
Kindler hatte geſtern früh, um etwas für ven
Haushalt zu beſorgen, auf einige Zeit die Wohnung
verlaſſen, in der ihr 5 Jahre alles Vöchterchen allein
blieb. Als die Mutter zurülckkam, fand ſie nur noch
die verkohlte Leiche des Kindes vor. Dieſes
iſt wahrſcheinlich mit ſeinen Kleidern dem geheizten
Ofen zu nahe gekommen: dabei ſind die Kleider
in Brand geraten, und ſo iſt bas Ungluck geſchehen.

T Leipzig, 16. Febr. Ja Schönheide (Erz-
gebirge) wurden nach der „Voſſ. Zig.“ aus dem
Militärverein 114 Mitglieder wegen Teilnahme an
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen aus geſchlo ſſen.

t Dresden, 14. Febr. Zum Tode der Frau
verw. Kummer wird heute berichtet: „Die polizei
lichen Erörterungen über dieſen Todesfall haben zu
dem Ergebnis geführt, daß zweifellos Selbſt
mord vorliegt. Die Leiche iſt geſtern zur Beerdigung
freigegeben worden. Der Sohn ver Verſtorbenen
und ſeine Tante ſind nach eingehenden Vernehmungen
durch die Polizei entlaſſen worden, die nunmehr die
Angelegenheit als erledigt anſteht. In der Vor
ſtadt Strieſen hat ſich ein Liebesdrama ab
geſpielt, das zu denken gibt. Eine Kellnerin, die
mit einem verhetrateten Angeſtellten der Hüttigwerke
in Beziehungen ſtand vergiftete ſich mit Cyinkali,
weil ſte, wie ſte hinterließ den Kindern ihres Lieb
habers den Vater nicht rauhen wollte Dieſer
fürchtete aber offenbar ein gerichtliches Nachſpiel und
ſo vergiftete er ſich geſtern abend ebenfalls mittels
Cyankali.

Merſeburg, den 17. Februar 1907.
W. Paſſionszeit. Aeußerlich hat ſich nicht

viel verändert, ſeitdem am Faftnachtsabend der luſtige
Prinz Karneval zu Grabe getragen worden iſt. Des

en.
Abens Strom rauſcht ebenſo voll und tief daher, wie
alle Tage. Ebenſo haſtig und eifrig jagen die
Menſchen dem oft ſo ſchwer zu erringenden Gewinne
nach, ebenſo gierig der ſo ſchnell verrinnenden Luſt.
Kaum, das die Fut der Vergnügungen ein wenig
eingedämmt iſt und die Maske ihre Herrſchaft ver
loren hat. Und doch iſt Paſſtonszeit, die ernſteſte
Zeit des ganzen Jahres. Ob wirklich nur wenige
noch daran denken, ob in ver Tat das kirchliche
Leben auf die Maſſen ſeinen Einfluß ganz verloren
hat? Wir glauben es nicht, denn in jedem Gemut
iſt noch ein Winkelchen, wo es ein kleines Heiligtum
pflegt, und vor dem es, wenn auch nicht immer
häuſig, ſeine Andacht verrichtet. Und die Scharen, die
reicher noch als ſonſt in dieſer Zeit die Kirchen be
völkern, die auch nicht fehlen, wenn in der Woche ein
geladen wird zur Betrachtung des heiligſten Opfers,
das je gebracht worden iſt, der reinſten Liebe, die je
eines Menſchen Herz erfüllt hat, ſie beweiſen es,
baß das Bild des Paſſtonskönigs noch nicht ganz
verblichen iſt im Volksgemüte. O wie mancher
möchte ſich wohl auch gern ſammeln zu andächtiger
Betrachtung, doch die dringende Pflicht, die ſchwer
laſtende Arbeit erlaubt es ihm nicht. Und doch trägt
auch er Sehnſucht nach Frieden im Herzen, auch
ihn zieht es nach Golgatha. Ja ſelbſt wer dem
Lidensfürſten nicht denſelben Namen zu geben wagt,
den er nur einem Einzigen zuerkennen kann, wem
ſich alles zuſammenfaßt in das Wort „Sehet, welch
ein Menſch!“, ſelbſt der fühlt heilige Schauer
um ſich wehen, wenn er dem Mann am Kreuze
ins Auge ſchaut. So braucht denn die Paſſtons
ſtimmung ſich nicht auszudrücken in Gebärden, es ſt
kein Faſten noch Sitzen in Sack und in Aſche er
forderlich wenn dieſe Stimmung nur um ſo mehr in
die Tiefe gehen und das innerſte Leben eines jeden
erfaſſen wollte. Große Seelen dulden ſtill, ja ſie
breiten über ihre Trauer eine Decke, die nicht jedes
profane Auge durchdringt. Sieht man es denn jedem
an, was auf ihm laſtet? Der Augenſchein täuſcht,
und mancher, der froh und glücklich ſcheint, ſeufzt
daheim unter ſchwerem Kreuz. Denn Paſſtonszeiten
muß jeder durchmachen, und tut er es nicht mit
Murren und Sträuben, ſondern willig und gern,
dann re e Segen und Gewinn
Uhr ihr Gewicht, und ſie bleibt ſtehen, nimm dem
Menſchen ſein Leid, und es iſt aus mit dem Schlag
ſeines inneren Lebens. Die Welt wäre trotz aller
Unvollkommenheit im Einzelnen doch im Ganzen
nicht ſo vollkommen, das Edelſte und Beſte, was ſie
trägt, bliebe ungeboren, wenn es keine Paſſion gäbe
für jedes Herz. Auch der Meiſter iſt nur durch Leiden
vollendet, und auch der Junger iſt nur vollkommen,
wenn er iſt wie ſein Meiſter.

N. Durch vie intenſtve Kälte ſind ſehr vielen
Bienenzüchtern die Bienen eingegangen, da die
Körbe nicht genügend geſchützt waren. Wie uns
geſchrieben wird, ſind Fälle bekannt geworden, in
denen von einer großen Anzahl Bienenkörbe die
Jnſaſſen nur eines oder nur einiger noch erhalten
geblieben ſind.

Jn ver neuen Fiſchhalle am Entenplan haben
Diebe in der Nacht zum Sonnabend einen Beſuch
abgeſtattet. Nachdem ſie die Ladenſtube mittelſt falſchen
Schlüſſels geöffnet, haben ſte verſucht, den Geldſchrank
aufzubkechen, was ihnen jedoch nicht gelang. Wahr
ſcheinlich im Aerger über dieſen Mißerfolg haben nun
die Spitzbuben verſchiedene Moſtrichbüchſen ausgeleert
und mit deren Jnhalte die Vorräte an geräucherten
Fiſchen c. beſchmiert. Dem Geſchäftsinhaber iſt
hiervurch ein namhafter Schaden entſtanden. Hoffent
lich gelingt es, die frechen Strolche zu ermitteln.

Zur gef. Beachtung. In letzter Zeit ſind
uns wiederum verſchiedene Eingeſandts ohne
Namensunterſchrift zugegangen. Wie wir
ſchon wiederholt erklärt haben, können ſolche Zu
ſendungen keine Aufnahme finden und werden dem
Papierkorb einverleibt.

S Eingeſandt.) Auf das „Eingeſandt“ in
Nr. 37 d. Bl. erlaube ich mir folgende kleine Er
widerung: Der Herr Einſender hat vollkommen
Recht, aber die Frage iſt die: Warum gibt es hier
ſo ſchwerlich Geld auf ein Grundſtück? Wie viele
kleine Handwerker und Beſitzer von Grundſtücken, die
ſich redlich und ehrlich durch die Welt ſchlagen und
pünktlich ihre Zinſen zahlen, baben ihr Vermögen in
ihrem Grundbeſitz angelegt. Wollen ſie ſich etwas
verbeſſern und vielleicht zu dem Zwecke eine Hypothek
aufnehmen oder dieſe auf eine zuſammenlegen, ſo iſt
es ihnen oft nicht möglich, ſelbſt zu erſter Stelle
auf eine Gaſtwirtſchaft, Gärmerei, Muhle uſw. Geld
zu erhalten. Jn der Not wendet er ſich dann an
ſolche Geldwucherer in Hannover, Magdeburg uſw.,
die angeblich 700000 bis 800 000 Mark aus
zuleihen haben. Wie es da zugeht, habe ich ſelbſt
erfahren und Wolle ſitzen laſſen. Hat aber ein
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Nimm der



Geldſuchender ein Grunvſtück mit viel Feld, ſo erhält
er vas Kapital ohne welteres. Ein Handwerker hat
aber nicht viel Feld. Auch größere Geſchäfte erhalten
anſtandslos Geld, trotzdem es auch hier leider oft
genug verloren geht. Da wird auch weiter kein
Speltakel gemacht. Geht aber ein kleiner Hand
werker kaput, da wird tüchtig raiſoniert. Deshalb
ſuchen ſich die „großen“ Gelvverleiher meiſt in kleinen
Städten und Dörfern ihre Opfer. Wer hier Geld
erhalten kann, der wird ſich beſtimmt nicht an ſolche
Gauner wenden. Dieſe kennen die Verhältniſſe ganz
genau und ſie wiſſen auch, daß, wenn erſt ſo und ſo
viele gerupft ſind, die Sache meiſt öffentlich zur

Sprache kommt. W.S Vereins und Vergnügungschronik: Vergnügen veranſtalten heute der Geſchirrführer- Verein
im Thüringer Hofe“, der Geſellſchaftsverein Frohſinn“
im „Augarten“, der Geſangverein „Jris“ im „Caſino“, der

Geſellſchaftsverein „Wilde-Bande“ in der „KaiſerWilhelms
Halle und der Schießklub Meuſchau in „Schmidts
Gaſthof“ dortſelbſt. Bockbierfeſte finden im
„Schützenhaus“, „Dammſchloß“, „Wartburg“, Reſtaurant
„Kyfſhäuſer“, Sachſes Reſtaurant, im „Goldenen Stern“,
in der Blierſtube Halber Mond, ferner in Schkopau
(Bugday) und Kötzſchen ſtatt. Ballmuſik wird
in Meuſchau (Kaffeehaus) und Oberbeung abgehalten.
Maskenball findet in Collenbey, Burgſtaden, Löpitz, Kna
pendorf und Schkopau (Gaſthof zum Deutſchen Katſer) ſtatt.

Sonntagsplauderei.
Nichts iſt beſtändiger als der Wechſel. Das klingt paradox

und iſt doch vollkommen richtig. Schaut euch nur um in der
Welt, ihr werdet es überall bemerken. Beſtändigkeit iſt
lediglich ein relativer Begriff, der Wechſel aber iſt in Permanenz
erklärt. Wir leben nun einmal unter dem Monde, und der
macht jeden Tag ein ander Geſicht. Kein Wunder, wenn das
ſo vielfach von ihm abhängige Wetter ebenſalls die Veränderung
liebt. Es hat ſich in dieſem Jahre gründlich launenhaft
gezeigt. Faſt täglich war es verſchieden und ſelten glich der
Abend dem Morgen. Wenn man ausging, wußte man nie
ſicher ob man den Stock oder den Regenſchirm nehmen ſollte.
Und dabei wies das Barometer mitunter eine ganze Woche
hindurch auf beſtändig. Wer mag da noch an einen ſolchen
Propheten glauben! Auch die öffentliche Wetterprognoſe ließ
häufig im Stiche. Während der Regenperiode des Spätſommers
kündigte ſie einſt beſtimmt ein Aufhören der Niederſchläge an.
Und was geſchah Wenige Stunden, nachdem ich die Ver
heißung empfangen, begann es unausgeſetzt vom Himmel zu
gießen, ſtärker als je. Nein, da lobe ich mir meine
Hühneraugen, die ſind zuverläſſiger, wenn ſie auch zuweilen
recht weh tun.

Vom Wetter und von den Hühneraugen auf die Politik
iſt gar kein weiter Weg. Ste heißt nicht umſonſt wetterwendiſch,
ſie iſt eben ſo wandelbar wie die metereologiſchen Erſcheinungen.

Bald tritt ſie hell und freundlich auf, bald düſter und

mal ſchlägt

vor der a e
Durch Schmeicheleien und Liebens würdigkeiten zu gewinnen.

Ueber den Zentrumsleuten leuchtete lange Zeit die Huld und
Gnade der regierenden Herren, die ſich ihnen gegenüber in
Gefälligkeiten gar nicht genug tun konnten. Als aber die
Römer frech geworden und ſo unverſchämt waren, dem
Reichskanzler auf die Hühneraugen zu treten, da kamen ſie
in Acht und Bann. Jch würde wahrſcheinlich auch wild
werden, wenn mir dergleichen paſſierte, denn es iſt durchaus
keine angenehme Sache. Jndeſſen, jeder Schmerz geht vorüber,
und dann iſt der Menſch gewöhnlich freundlicher als zuvor
Das Zentrum kann dieſelben Erfahrungen machen.

Mit der Zuneigung wie mit der Abneigung iſt es auch
im gewöhnlichen Leben ein eigen Ding. Sie wechſelt den
Gegenſtand, »der ſie ſchwächt ſich ab, oder ſie wandelt ſich
völlig um. Jugendfreundſchaft gilt als die feſteſte, und doch,
wie ſelten hält ſie bis in das ſpäte Alter vor. Man verliert
einander aus den Augen, es ſchwinden die gemeinſamen
Intereſſen und ſchließlich bleibt nur noch die gelegentliche
Exrinnerung. Wer unter all den Ehemännern hat wohl ſeine
erſte Liebe geheiratet Nicht viele, und die wenigen bilden
lediglich die Ausnahmen, welche die Regel beſtätigen. Tanz-
ſtundenflammen brennen gemelniglich nicht lange, die Nahrung
geht ihnen zu bald aus. Mancher junge Mann oder manches
junge Mädchen knüpft jährlich zwei oder drei neue Verhältniſſe
an und bricht ſie eben ſo oſt und ebenſo leicht wieder ab.
Es wird ihnen das nicht einmal weiter angerechnet, weil kein

Lenſch die Leutchen ſehr ernſt nimmt. Anders iſt es freilich,
wenn auf der einen Seite gegründete Hoffnungen geweckt
werden, die dann die ſchmerzlichſte Enttäuſchung im Gefolge
haben. Natürlich kann man niemanden verdammen, der
rechtzeitig den Jrrtum ſeiner Wahl erkennt und die Konſequenzen
daraus zieht. Es iſt das für beide Teile immer noch beſſer,
als ſich für das ganze Leben zu verbinden und vielleicht in
einen ewigen Krieg zu geraten. Aber davor ſind auch Ehepaare
nicht ſicher, die eine ſchwärmeriſche, leidenſchaftliche Neigung
zuſammengeführt hat. Am Hochzeitstage wollen ſie ſich in
Liebe verzehren, und hinterher bedauern ſie oft, daß es nicht
geſchehen iſt.

Bei der Wahl eines Lebensgefährten oder einer Lebens
gefährtin kommt ſehr viel auf den Geſchmack an. So behaupten
manche, und innerhalb gewiſſer Grenzen haben ſie ſicher nicht
unrecht. Das iſt gut und auch nicht gut, je nachdem man
es auffaßt. Gut iſt es, weil der Geſchmack verſchieden iſt,
und nicht gut, weil er häufig wechſelt. Das kann man
ſchon beim Eſſen und Trinken ſehen. Dem einen ſchmeckt
dies, dem anderen jenes, der eine will es ſo zubereitet haben,
der andere ſo. Man muß nur den Männern am Biertiſch
und den Frauen im Kaffeekränzchen zuhören, und man wird
die abweichendſten Anſichten vernehmen. Dabef ſoll es auch
nicht bei gleichen oder ähnlichen Speiſen und Getränken
bleiben, nein, die Natur ſowohl wie der Appetit verlangen
Abwechſelung. Und dann iſt es nicht immer bloß ein ſaurer
Hering und ein Glas Bier, was der Magen oder der Gaumen
beanſprucht, ſondern am liebſten Auſtern und Kaviar mit
Rheinwein und Sekt. Wem das ſein Portemonnafe nicht
erlaübt, der verzichtet darauf, Veränderungen aber will er
haben. Die Jahre ſprechen da ebenfalls mit, ſie üben ſogar
einen weſentlichen Einfluß auf die Geſchmacksrichtung aus
Wie manches wurde von mir in der Jugend ſehr gern gegeſſen,
was ich heute ohne Schmerzen guf dem Tiſche vermiſſe.

Es wird dir nicht anders gehen, lieber Leſer, wenn du nicht
allzu jung mehr biſt. Eine geſchätzte Perſönlichkeit meiner
Bekanntſchaft genehmigte früher täglich verſchtedene Glas
Bayriſch, jetzt trinkt ſie nur noch ein ſüßliches, alkoholfretes
Gemtſch. Sie iſt allerdings in den Guttemplerorden ein
getreten.

Am beſtändigſten wechſelt die Mode. Da kommt es nun
oft gar nicht auf den Geſchmack an, im Gegenteil ſchwingt
häufig genug die Geſchmackloſigkeit das Zepter. Ob ein
Kleidungeſtück gefällig oder bequem iſt, das erſcheint Neben
ſache, wenn es nur eben zur Zelt getragen werden kann.
Das letztere aber dauert keineswegs lange, dazu iſt die Ver
änderungsſucht viel zu groß. Wovon ſollten auch die Putz
macherinnen und Modehändler leben, und wodurch ſollten ſich
die feineren Kreiſe von den weniger feinen unterſcheiden Es
müſſen ſchon die Geſchäfte beſtrebt ſein, auf der einen Seite
zu gewinnen, weil ſie auf der anderen Seite verlieren. Artikel,
welche Weihnachten noch hoch im Wert ſtanden, ſind ja Neu
jahr bereits unmodern geworden und werden nun in den
IJnventur und Räumungsverkäufen zu ſpottbilligen Preiſen
losgeſchlagen. Uebrigens ſind die Ladeninhaber von der
wechſelnden Laune der Kunden eben ſo abhängig wie die
Kunden von der wechſelnden Laune der Mode. Einmal wendet
das Publikum dieſem ſeine Gunſt zu, einmal jedem, und wer
int letzten Jahre einen vorzüglichen Abſatz gehabt hat, arbeitet
viellſicht ſchon in nächſten Jahre mit Verluſt. Auch die
Reſtduratenre kännen von der Wandelbarkeit der Dinge ein
Liedaſen ſingen. Hier ſteht ein Lokal faſt leer, das ehedem
dte Gäſte kaum zu faſſen vermochte, und dort ſtrömen die
Menſchen hinzu, wo es früher manchmal recht traurig und
öde ausſah. Ob das immer eine Folge der größeren oder
geringeren Tüchtigkeit und Zuvorkommenheit des Wirtes iſt 2
Jch glaube nicht.

Ueberall Wechſel, wohin man nur blickt. Es wechſeln die
Dlenſtboten, es wechſeln die Anſichten, es wechſelt das Glück.
Wie lange hält wohl ein Mädchen bek derſelben Herrſchaft
aus 2 Mehr als ein Jahr iſt im Durchſchnitt ſchon viel.
Und warum geht ſie? „Weil ſie ſich verändern wollte.“
Frage dich einmal, ob du in religiöſen, in polttiſchen, in
ſozialen Dingen noch genau die gleiche Anſchauung hegſt wie
ſonſt. Schwerlich! Du vertrittſt ja ſelbſt beim Spiel inner
halb weniger Minuten entgegengeſetzte Meinungen. Bringt
jemand ein As, und das wird geſtochen, ſo erklärſt du es
für falſch. Gewiant er aber damit dem Gegner die Zehn ab,
dann bezeichneſt du es als einen geſchickten Zug. Und es iſt
doch lediglich Glück, launenhaſtes, wechſelndes Glück, das manchem
recht ſelten erſcheint und manchem im Schlafe kommt. Möchte
es Dir reichlich beſchieden ſein, lieber Leſer, und zwar nicht
bloß im Sptel. Völlig rein iſt es freilich nicht zu habeu,
denn dafür bietet die Welt nirgends Platz. Des Lebens un
gemiſchte Freude wird keinem Irdiſchen zuteil. S

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Hreilen.

s Freyburg, 15. Febr. Nachklänge von
der Wahl. Wie der Herr Kommerzienrat Förſter,

ehe r e de ne
Generaldirektor Winckler und dem Sozialdemokraten
Pollender Leipzig Stichwahl ſtattfindet. Jch glaube
nicht, daß ihr im Zweifel ſeib, wem ihr eure Stimme
zu geben habt. Mit Schmerz hat es mich erfüllt,
daß ihr alle dem freiſinnigen Kandidaten
Koch eure Stimme bei der Hauptwahl gegeben habt.
Jch glaube, daß ihr nicht wißt, daß ihr euch ins
eigne Fleiſch ſchneidet, denn die liberale Partei
iſt für Aufhebung der Zölle (2) und was das be
deutet, will ich euch erklären. Wenn der franzöſiſche
Sekt ohne Zoll über die Grenſe käme, könnten wir
gleich einpacken und ihr Arbeiter auch. Die Wein-
bergsbeſttzer könnten ihre Stöcke aushacken und Hage
bütten anpflanzen, denn in Frankreich wird der Hekto
liter Wein für ſechs Franken hergeſtellt. Mit Fracht
und Speſen würde er auf neun Franken kommen.

Es zeigt ſehr wenig Zuverſicht in die eigene Kraft,
wenn man die ausländiſche Konkurrenz ſo wie hier
als Schreckgeſpenſt für ſich und ſeine Arbeiter hinſtellt.
Herr Förſter weiß doch auch, daß der Freyburger
Weinbau ſchon Jahrhunderte alt iſt und in vieſer
langen Zeit wohl manche Kriſis ſiegreich überſtanden
hat. Die Arbeitelöhne ſind in Frankreich mindeſtens
ebenſo hoch wie in Deutſchland und die Gunſt des
franzöſiſchen Klimas und der Bodenverhältniſſe wird
einen ſo weſentlichen Preisunterſchied, wie ihn der
Herr Kommerzienrat ſtizziert hat, wohl kaum ermög-
lichen. Daß Herr Koch in den Wahloerſammlungen
der Liberalen wiederholt erklärt hat, daß er für die
Zölle, die unſere Landwirtſchaft zu ihrer
Exiſtenzbraucht, jederzeit eintreten werde,
dürfte Herrn Förſtear auch nicht unbekannt ſein und
ſo ſtellt ſich ſeine ſchöne Anſprache als eine recht häß
liche Wahlbeeinfluſſung dar, die vor allem der inneren
Wahrheit entbehrt. Ei, ei! Herr Kommerzienrat!

S Schkeuditz, 15. Febr. Am 12. Januar be
raubte der Lehrling Ernſt Wernicke des Schmiede
meiſters Bennemann im nahen Freiroda während
deſſen Abweſenheit ſeinen Herrn um etwas über 100
Mark und verſchwand. Weit kam er nicht, denn
ſchon in Eisleben erreichte ihn das Schickſal. Er
hätte ſich für das Geld einen Reiſckorb, eine Zich
harmonika und eine Mundharmonika gekauft und trug
nur noch 56 Mark bei ſich. Die Strafkammer zu
Halle verurteilte den lockeren Vogel zu 4 Monaten
Gefängnis.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 17. Febr. Mildes,

weiſt trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen.
18. Febr. Etwas kälteres, abwechſelnd heiteres und
wolkiges Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen; fie
werden meiſt in Form von Schnee übergehen.

e S e

Gerichtsverhandlungen.
Mücheln, 14. Febr. (Schöffengericht. Jn der

letzten Schöffengerichtsſitzung wurde der Dienſtknecht Otto A.
aus Zöbigker wegen unberechtigten Jagens in der Möcker
linger und Zöbigker Flur zu einer Geſängnisſtrafe von
6 Wochen verurteilt. Ferner wurde auf Einziehung des
Gewehrs exkannt. Die Dienſtknechte Otto L., Auguſt B.
und Gottfried Th., ſämtlich aus Oberklobikau, hatten

Anordnungen des Amtsdieners nicht Folge geleiſtet. Später
gingen die Angeklagten dann noch zu Tätlichkeiten über, ſo
daß der Amtsdiener von ſeiner Waffe Gebrauch machen
mußte. Das Gericht erkannte gegen L. auf eine Geldſtrafe
von 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis, gegen B. auf eine
Woche Gefängnis und gegen Th. auf eine Geldſtrafe von
5 Mk. oder 1 Tag Gefängnis

Vermischtes,
(Zum Bombenfund im Frankfurter Zuge)

Die Nachforſchungen in den Hotels nach der Perſönlichkeit,
die die Bombe in jenem Abteil des Frankfurt Wiesbadener
Zuges zurückgelaſſen hat, ſind bis jetzt ergebnislos ge
blieben. Die Poli et hofft, das ihr der Franzoſe, der den
Verluſt ſeines Bädekers meldete, im Ermittelungsverfahren
wertvolle Dienſte leiſten wird. Der Mann iſt Reiſender ſür
eine erſte franzöſiſche Champagnerfabrik und war gleich nach
ſeiner Ankunft weltergefahren. Nach ſeiner Rückkehr, die
morgen erwartet wird, ſoll er polizeilich vernommen werden. Die
Bombe war mit etwa fünfzig haſelnußgroßen Schrapnellkugeln
gefüllt. Die Polizei hat dem Miniſterium des Jnnern über
den Vorfall bereits Bericht erſtattet.

(Explofton.) Durch eine Exploſion im Lager der
Mannheim Bremer Petroleumgeſellſchaft in Lübeck wurden

der Lagermeiſter Veſing tödlich und der Kutſcher
Bumann ſchwer verletzt. Zwei Arbeitern wurden
beide Beine eollſtändig zerſchmettert. Die Exploſion
erfolgte, als man in ein angeblich leeres Petroleumfaß
leuchten wollte.

Gungersnot in China.) Ein Telegramm aus
Kan ton berichtet, daß die Lage in China bedeutend ſchlimmer
iet, als man bisher annaghm. Die Hungersnot veranlaßte
in mehreren Provinzen unbeſchreibliches Elend. Außerdem iſt
in der Provinz Sinkiang eine Pockenepidemie ausgebrochen,
welche zahlreiche Opſer fordert. Ein aus dieſer Provinz in
Kanton eingetroffener Beamter verſichert, daß über 300600
Bewohner umherirren und faſt jeder Nahrung entbehren.
Ueber 500000 befinden ſich in Antung dem Hungertode
nahe, trotz aller Maßnahmen, welche die Regierung trifft, um
die Notlage zu lindern

(Ueber 1000 Arbeiter
Am e M. ſind über

(Schwere Exploſion.) Freitag abend explodierte
auf dem Haſper Eiſen und Stahlwerke die Gasmaſchine
eines Hochoſens. Dadurch wurden zwei Arbekter getötet und
mehrere ſchwer verletzt.

Ein gewaltiger Schneefalh) iſt über Ober
italien niedergegangen und hat große Störungen im Eiſen
bahn und Tramverkehr verurſacht. Stellenweiſe fielen 40
Zentimeter Schnee, in Mailand 25. Jn Genug mußten nach
dem „Lo.Anz.“ alle Hafenarbeiten und auch der Tramverkehr
ruhen. Von Genug bis San-Remo iſt die Gegend im
Schnee begraben.

(GBei dem Untergang des Dampfers „Larch
mont“) ſind von den an Bord befindlichen Frauen nur
zwei, von den Kindern ſogar gar keins gerettet worden.
Der Kapitän hat es eilig gehabt, ſein eigenes Leben in
Sicherheit zu bringen; er hat es zugeben müſſen, daß er der
Erſte in einem Rettungsboot war.

(Exploſton eines Petroleumbehälters.) Jn
Conſtable Hook (NewJerſeyNordamerika) iſt ein Petroleum

der Standard Oil Co., der über 1000 hl Petroleum

Arbeiter de

enthielt, explodiert. Die Gewalt der Exploſion war ſo
ſtark, daß das Dach des um den Behälter errichteten Schuppens
über 100 m weit fortgeſchleudert und die Erſchütterung im
Umkreiſe von 10 engliſchen Meilen verſpürt wurde. Die
Fenſter ſämtlicher in der Umgegend belegenen Häuſer wurden
eingedrückt, wodurch drei Perſonen verletzt wurden. Glücklicher
weiſe waren die Arbeiter zur Zeit der Exploſion abweſend.
3000 Mann und 50 Dampfſpritzen hatten längere Zeit zu
arbeiten um das Feuer zu bewältigen.

Ein rätſelhafter Vorfall beſchäſtigt ſeit Donners
tag die Berliner Kriminalpoltzei. Am Mittwoch nachmittag
verließ der Kutſcher Berwig das Fabrikgrundſtück der Stemens
Schuckertwerke am Nonnendamm mit einem Doppelgeſpann,
um im Auftrage der Geſellſchaft etwa ſechzig Zentner Kabel
leitungen nach Plötzenſee zu transportieren. Der Wert der
Ladung beträgt nahezu 10000 Mark. Vergeblich wartete
man jedoch auf das Wiedereintreffen des Kutſchers. Am
Donnerstag erſchien ein unbekannter Mann is der Fabrik
und brachte die Pferde des Geſpannes allein zurück.
Der Wagen iſt ſamt Ladung und Kutſcher ſpurlos ver
ſchwunden

(Der mutmaßliche Mörder ſeiner Schwieger
mutter,) Rechtsanwalt Hau, wurde zur Beobachtung
feines Geiſteszuſtandes in eine Jrrenklinik nach Freiburg
überführt.

Schädigung der Eiſen bahn.) Die Eiſenbahn
verwaltung wurde kürzlich um einen Betrag von 21300 Mk.
dadurch geſchädigt, daß bei verſchiedenen Berliner Güterab
fertigungsſtellen auf Nachnahmebegleitſcheine, die mit ge
ſälſchter Quittung verſehen waren, Nachnahmebeträge abge
hoben wurden. Als Tater iſt jetzt der Eſſenbahnpraktikant
Küchrer in Hamburg ermittelt und verhaftet worden. Bei
ſeiner Verhaftung verſuchte er, zwei Nachnahme-Begleltſcheine,
die zu zwei Sendungen vom Anhalter Bahnhofe in Berlin
gehörten und mit einer gleichfalls von ihm gefälſchten Quittung
verſehen waren, zu verſchlucken. Bei einer in der Wohnung
des Täters vorgenommenen Hausſuchung wurden 810 Mk,
in Gold und Papier vorgefunden und beſchlagnahmt. Ob
der Täten Helfershelfer gehabt hat, konnte noch nicht ermittelt
werden, jedenfalls war der Betrug nur Perſonen möglich, die

bei der Anfuhr von Rüben in der Zuckerfabrik Stöbnitz den

im Ausſtand e.)
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eueste Nachrichten.
Newcaſtle-onTyne, 16. Febr. Auf einem

Bankett der hieſtgen Handelskammer hielt der deutſche
Botſchafter Graf Wolff-Metternich geſtern
eine Rede, in der er zunächſt ſeinen Dank ausſprach
für die Einladung, die Metropole Nordenglands zu

beſuchen, und für den wirklich herzlichen Empfang,
der ihm als dem Vertreter eines großen Nachbar
ſtaates bereitet worden ſei. Der Votſchaſter fuhr
dann fort: „IJch betrachte es als eines der er
freulichſten Zeichen der Zeit, daß große Handels und
Jnduftriezenten wie Newcaſtle in nicht mißzuver
ſtehender Weiſe ihren feſten Glauben an die Not
wendigkeit guter Und freundſchaftlicher Beziehungen
zu ihren Stammesverwandten jenſeits der Nordſee
zeigen. Sie werden ſich des freundſchaftlichen Geiſtes
erinnern, von dem die großen und einflußreichen
Verſammlungen durchweht waren, die im letzten
Sommer in den meiſten größeren Städten Deuſch
JIands ſtattfanden. Da die Verlreter des Handels
und der Jnduſtrie in beiden Ländern mehrfach den
ernſten, ich möchte ſogar ſagen: den ſehnlichen
Wunſch nach guten Beziehungen kundgegeben haben,
ſo hat ſich in mir die Ueberzeugung mehr und mehr
befeſtigt, daß die wirtſchaftliche Entwicklung
in beiden Ländern nicht notwendig der gegenſeitigen
Freundſchaft im Wege ſteht, oder mit anderen
Worten daß der Wettbewerb auf dem Gebiete des
Handels nicht die weſentliche Urſache einer
etwa beſtehenden Entfremdung iſt. Sehr viel
wird an dem Tage gewonnen ſein, an dem die Jrr
lehre beſeitigt iſt, das Handelsrivalität ein Hindernis
für freundſchaſtliche Beziehungen zwiſchen verſchiedenen
Ländern ſei, zumal wenn der Nachweis der Täuſchung

von der Handelswelt ſelbſt erfolgt.“ Die
heutige Verſammlung trage, ſo führte Graf
Wolff Metternich zum Schluß aus, nachdrücklich
zu der allgemeinen Anerkennung des Grundſatzes bei,
daß, je größer der innere Wert eines Landes ſei,
deſto mehr imſtande ſei, einem anderen Lande von
Nutzen zu ſein. Der Grundſatz, daß Reichtum und
Entwickelung in dem einen Gemeinweſen vicht das
Mißgeſchick des anderen bedeuten, ſei im Reiche des
Gedankens und der Wiſſenſchaft längſt anerkannt und
dürfte auch guf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Be
tätigung mit der Zeit Anerkennung finden.

Guben, 16. Febr. Der Bruch des Oberdammes
beim Dorfe Schiedlo wurde durch Eisverſetzung ver
urſacht, die ſtch unterhalb des Ortes gebildet hatte.
Die Eisverſetzung iſt auch jetzt noch nicht behoben.
Ein einziges Meer von Eis und Schnee ſchließt das
Dorf von allen Seiten ein. Die Regierung beab
ſichtigt, die ganze Ortſchaft aufzukaufen. Eine un
geheure Ueberſchwemmungskataſtrophe iſt
zu befürchten, wenn plötzlich Tauwetter eintreten ſollte.
Dann ſind auch die links der Oder gelegenen Ort
ſchaften in größter Gefahr.

Rom, 16. Febr. Jm Schnellzuge Neapel-Meſſina
erſchoß der Kaufmann Romeo ſeine Geliebte,
die Frau des Profeſſors Billaus, und dann ſich ſelbſt.

London, 16. Febr. Staatérat von Martens
hatte geſtern eine längere Audienz beim König
Eduard und verabſchiedete ſich ſodann vom Staats
ſekretär für auswärtige Angelegenheiten Sir Edward
Grey. Seine Miſſton hat ein höchſt zufriedenſtellendes
Reſultat gehabt von Mattens wird heute abend
nach dem Haag abreiſen.

Waſhington, 16. Febr. Seitens der Senatoren
der Sudſtagaten wird gegen die neue Ein
wanderungsvorlage ſtarker Widerſpruch erhoben
durch den die Angelegenheit zunächſt ins Stocken ge
raten iſt. Jene Senatoren machen geltend, daß durch
die Veilage ariſatienen ver einſelnen Staaten zu

h h h

dem Zwecke, Einwanderung vorthin zu lenken, ver
hindert werden würden.

Lahore, 16 Febr. Der Beſitzer der Eingeborenen
Zeitung „Punjabi“ wurde zu zwei Jahren Gefängnis
und 1000 Rupinen Geldſtrafe und der Redakteur
des Blattes zu ſechs Monaten Gefängnis und 200
Rupinen Geldſtrafe verurteilt wegen Aufreizung
zum Haß gegen vie Regierung und die
Europäer. Das Urteil erregt in Eingeborenen
kreiſen Aufſehen

Kalkutta, 16. Febr. Ein Jndigopflanzer
engliſcher Nationalität namens Bloomſield
wurde an der Grenze von Eingeborenen überfallen

J mit eWaren und Produrtenvorſe.
Berlin, 15. Febr. Weizen 1000 kg Mat 188.75,Juli 189,75, Sept. 183 50, Mk. Roggen 1000 kg et

178,75, Juli 179,00, Sept. 167,25, Mk. Hafer 1000 kg
Mai 176,00, Juli 176,75, Mk. Mats 1000 kg Mat 132,00
Juli 131,00, Mk. Rüböl 100 kg Jan. Mat
64,90, Okt. 57,50 Mk,

Die Preiserholung in Nordamerika wurde durch die ſehr
große Weizenausfuhr Argentinfens in ihrem Einfluß auf die
diesſeitigen Lieferungspreiſe von Weizen und Roggen wett
gemacht. Bei ſchwachem Verkehr konnten ſich die geſtrigen
Preiſe nur mit Mühe behaupten. Hafer wurde etwas mehr
beachtet. Greifbares Getreide war preishaltend. Rüböl war

etwas mehr e e

ſind in Seſchmag und Oualität unerreicht

Das Hkürk 3 bis 10 Pſennige.
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verantwortung
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Slolt beſonderer Redung

Heute nachmittag 5 Uhr entſchlie
ſanft nach kurzem in Geduld ertragenen

Leiden im Stift „Altersheim“ unſere
liebe Tante und Couſine, Fräulein

Anna Backhaus

bitten

Es hat dem Merrn über Leben und Tod geéfallen, meine ge-
liebte Tochter Agnes nach langjährigem Sehſeren Leiden hents
nacht in sein himmlisches Reich zu rufen.

die tiefgebeugte Mutter
Frau verw. Büreaudirektor Schwenglenw nebst Angehörigen.
Kötaschen, den 16. Februar 1907.
Die Beerdigung wird noch bekannt gemacht

Um stilles Beileid

ne eParterre- Wohnung
nit Vorgarten Halleſcheſtr. 24 b für 210 Mk.
u vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.

WMeuſchauerſtraße 2

Eine Kleine freundl. Mohnung
Seſtehend aus 2 Stuben, Kammer und Küche,
in der Nähe von der Poſt und dem Bahnhof,
wird zum 1. April zu mieten geſucht. Offerten
unter 15 W an die Exped. d Bl.

Geſucht eine Wohnung
von 3—4 Zimmern in der Mitte der Stadt

im faſt vollendeten 59. Lebensjahre
N Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teil
nahme allen Freunden und Bekannten

M hierdurch an eim Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Marie Dorenberg.
Merſeburg, den 15. Februar 1907.

Die Beerdigung findet Montag nach
mittag 4 Uhr von der Kapelle des

Altenburger Friedhofs aus

ank

Hanksagung.
Für die überaus reichen Beweiſe der Teill

nahme beim Tode und Begräbnis
War Dahingeſchledenen ſagt Allen herzlichen

Lehrer V. Sohiergott und Frau.

Markt 26, 2.2 Stuben, 2 annen, Küche und e
ſofort oder I. April zu vermieten.

unſeres mieten

Hübſche Wohnung in Agtzendorf,
aus 3 Zimmern und Küche, an Leute ohne Exped. d. Bl

bei Frau Ww. Poenicke, Atzendorf Nr. 26.

en für 1. April. Off. unt. S an die
der mit nur klei iſte ſehr bin ie Aen de atte Kegeres Pr. mobl. Zimmer mit Kabinett

per 1. oder 15. März zu vermieten

Zu erfragen

Huißete Wohnung e n en
Oberaltenburg 24 II.

S Aleſcheſtr. 33 b L

Etage,
1. April zu beziehen

Verſetzungshalber eine Wohr ung, Stube,
Kammer und Küche zu vermieten und zum

Großer Laden
Vorwerk 5. nebſt Wohnung, bis jetzt Kaufhaus Maerker,

Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir
unſern verbindlichſten Dank.Wegwitz, den 14. Februar 1907. e

Eine Wohnung,
Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen Etage, Preis 400 Mt,

April zu beziehen.

Ein freundliches
der Stadt in beſſerem Hauſe,zu enkele und 200 Mart zu vermieten und

Zu erfragen in der zu beziehen. Näheres

Parterre Logis inmitien

im Laden an der Stadtkirche 2.

iſt zu vermieten und ſpäter zu beziehen

e n 31iſt für jährlich
am 1. Juli er. Auf ein neuerbautes Sennere mit

und Garten, Brandkaſſe 4500 Mk., werden zur

Guten Munler u. Frau.
beziehen

T Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, ſoſort zu vermieten und 1. t zu iſt ſofort zu vermieten

Lauchſtädterſtraße 18 I.

Freundl. möbl. Jimmer

Roonſtraße 5, part. l.

ſepar Eingang erſten Stelle I800 c. ſofort geſucht. Zu
erfragen im Laden

an der Stadtkirche 2.



Freundliche Schlafstelle e e W eſofort zu Neumagrkt 29. Vei skrone.Haus grund ſtück Senees eichs Februar 1907.
n e Meinen werten Gäſten und Vereinen zur Nachricht, Diners zu 1,25 Mk. und 75 Pf.ten e e e t daß ich die Bewirtſchaftung des net Weh.

d Kein Weinzwang.5 e e Jäger- Suppe.Kleines Wohnhaus Gtabli ſ. ements „Caſtno Eleendes v en arg
mit ſchönem Hof und Stallung altershaber zu BSöhmiſcher Faſan nit Sauer-verkauſen. Zu erfragen in der Se d. V in der bisherigen Weiſe weikerführe. Ich bitte, das kohl.

6000 M e e 9 mir bisher geſchenkte Perkrauen auch weiter zu be e eBrandkaſſe geſucht. Gefl. c an tt cHff. unt. W I S pont a Merſeburg wahren und mich gütigſt unkerſtützen zu wollen. Mokka.

e n e en hverkauft no Hühlitzſch Nr. 14. e 9S ſchwarze Jackerts Witwe Louise Kölnler. betrat erheben
paſſend für Konfirmandinnen, billig zu ver 8Kaiſer griedetch a hnthel 80 f.

Berfſtrak nach Nelſon 1,25 l.Schapitograp n e e e e eaufen auchſtädterſtr F F T re nGelegenheits- Kauf TLebewohl MKlrenitcner Werein Fochge's Bestaurant
Ein welßer Zwergſpiß, garantiert raſſeecht, vorzügliches Mittel gegen Hühneraugen St. Mann. n und Mon
preiswert zu verkaufen. Wo ſagt die Exped a Schachtel 50 Pfg. Montag den 18. Februar, abends 8 Uhr, tagen s e J

a Se Adler BProgerter e etrone- 08888Ein Zaſel- Klavier Wilh. Sieelich Jnh. Kurt Ahel, Münner-Verſammlung. 9
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Zu erfre Mie ordentitehe ten e ookbierfestLorenz Gäſtesſind willkommenDamen- üdd Kindergarderoben General Der Vorſtand.F r Sonntag von 11 Uhr an asowie Konßrmandenkleider e e Frühſchoppen Speckkuchen.

9 ngensmmen 5 44e versa mm „Fro hſinn hSiefer Keller 1. 1 Tr eEine größere Kinderbettſtelle M l n ins 4 )ält e n d. n von nachmittags h c e
und ein gut erh. Kinderwagen GrSCDUFS U. VSeSead 3 und abends r an, ſein 3zu verkaufen Johanvisſtr. 10, vt hen Verein u Vergnügen (euss Schützenhaus.)

2 Läuferschweine findet Empfehle geehrten Herrſchaften heute Sonnſtehen zum Verkauf Amts(änſer 2. Donnerstag den 21. Febr. er im dekorierten Saale des „Augarten“ ab. tag meine

F bends 8 Uhr, Der Vorſtand. e jeRalteſer in Haustauben abends hr freundlichen Lokalitätenim Herzog Chriſtian hier ſtatt. W 5e ff. Speisen sowie gut-t e Du 9staclen. gepflegte Ziere, Zock elPin brauchbares n uneberitht. Heute Sonntag von BergerNeuwahl zweier ausſcheidender Mitglieder. h Von nachmittags T Uhr ane älteres Ardeitspferd e e o z VDntertagltungamauisülr,Keht zu verkaufen Meuſchau Nr. 27. 6 Bericht über den Verbandstag in Pirna. d Angenehmer Aufenthalt.
s Verſchiedenes. e e Hochachtungsvoll Jul. Quellmalz.Eine e dem Etwaige Anträge von Mitgliedern ſind bie v

9 5 wenn freundlichſt einladetſteht zu verkaufen Gaſthof Netzſchkau. e ne e e Sei IIer, Gaſtwirt. Aen hernnen.
Eine große neumellende Kuh mit n Sdem Kalbe r I ötzsehem. n rnſteht zum Verkauf H S Sonntag den 17. Februar rege el inZiegelot Trebnitz Heute nachmitiog 8 her Bockbjer und Bockwürsgtchen, ſat du Oſten rttug

7 7 S chkopan (Deutſ cher K aiſ er). wozu ergebenſt einladet A. Köke. G. Bäckermſtr Schmaleſtr. 14.„Fine Kuh wit dem Kalbe Wien gats Ein vrventl. Pferdeknecht
Pretzsch wird n. a Jater ech bei

ugn auerr, Meuſchau Nr. 61.Besser G Her I enmaske a r Zu Mitfaſten den Eine ältere anſtändige und unabhängige
zu verleihen. Näheres in der Exped. d. Bl v t März ladet zum warAendern, Ausbessern und Ruf Volksmaskenbal zur Führung eines kleinen Haushalts wird gebügeln von Herren-Garderobe, sowie a e e e m Februar von 9 freundlichſt ein ſucht Gotthardtsſtr. 33 I.
Anfertigung von Knaben Anzügen O. Händler Jungeres kräftigeswird billig ausgeführt. Dänzchen Dienſten ädchen

kaufen an der Weiſel 5 III.

R. Lehmanter, Tiefer Keller 1 I. in der „Kaiſer Wilhelmshalle
wird zum 1. April oder 1. MäGroßer Poſten Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind Mranlaiebem,. d ünteraltebuen v a.

herzlich willkommen. Der Vorſtand. zacht re e e Sonntag den 3. März r n 3 niſt Wa ch ſ e r. Maskenb all, für e e e ge
F. Bönisch, Johannisſtr. 18. Der Geschirrführer- wozu freundlichſt einladet R. Precht. echt Halleſcheſtr. 5 I.

F Schieß Klub Vin älteres MädchenZuchttanbenVerlan, Verein M ſo für Küche und Hausarbeit wird zum 1 April
auch tauſche. veranſtaltet Sonntag den 17. Februar, von eus Co u. geſucht von

Vorwerk Tr. abends 8 Uhr an, im „Thüringer Hofe ein Sonntag den 17. Februar von nachmittags n a Werneke, en 7.

n a t c 5 5e 30hen 3 Uhr an ng. DienstmädchenAchtunge? Iänueh u Waänmzehen,. zum 1. geſucht Lindenſtr. 14, part.
Zuchttauben in verſchiedenen Raſſen ſind ein e Per T. Apritſeltöſfen. Anth tauſe Karneralistischem Abend e e eSätre, Hictenſtraße 5. Hierzu ladet ergebenſt ein e hn. sauberes Mädohen

Im ab e Der Vorſtand. für Küche und s geſucht M E.Landwirtschaftſicher S Sonnabend den 239 d. M, von abends e a
t5 8 Uhr an, findet unſerKreisverein. e Kränzchen ordentliches Dienstmädehen,

h f 7.Folgende Dienſtboten und Arbeiſer ſind bei g 5 ſtatt und ladet hierzu ein Zu erfragen Saalſträße 7der am 18. d. M. n „Tioll“ hier ſtattge Der Vorſtand des Radfahrer Vereins Ein ordentliches Mädchenhabten öffentlichen Prämiterung ſowohl durch S es 5 für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. AprilAdlerGeldprämien des Vereins und ver Herren Ar rau Werner Burgſtraße 4.beitgeber als auch durch Diplome unter Glas von abends 8 Uhr an in den feſtlich 7 5h und Medaillen ausgezeichnet dek rierten Räumen des Caſino eine Ein ardentl Renſſmädchen
g 981 dL. Chriſtian Römer, Schafmeiſter, Unter humoriſtiſche Sonntag den 17. d. M. per I. April ſucht

e e ehe Mecdalte nebſ Grosses Bockhbierfest Stern Cie.Diplom und Beſitz de 5 dburkunde Abendunterhaltung Sonntag früh Ein ſauberes ordentlichesFriedrich Kaßler, Handarbeiter, Unter Segſtad t e en Specklkue len. M e hRoſine Schimpf Gartenarbeiterin, Ober Mützen gratis. a C l
Emma Hirſch Arbeiterin, Schadendorf,

kriegſtädt,

kriegſtädt, l änzchen Huhen ſſ 17—18 Jahr alt ſucht zum 1. April
z 3 5 J r5. Bertha Blauke, Dienſtmädchen Knapendorf ab. Sollte Jemand von unſern Einge Hohenzo ertt. S e e S

J. Küſtav Fauſt, Hofmeiſter, Schklopat, ladenen übergangen warden ſein, ſo Heute Sonntag Ein W ntliches, fleißiges kräftiges
Larl Richter, Kutſcher und erſter Knecht aden wir auf dieſen Wege noch ganz ne h 22See äücdehemJa Pfeiffer Stubenmädchen Bündorf, Se Mützen gratis. Selbstgebackene Spritz- unch Pfann- et guter Behandlung und hohem Lohn wenn

erhielten Diplome von der Landwiriſchafts kammer Der Vorſtand. küchen. Frische Neunaugen möglich vom Lande, für ſofort oder März
und vom Land wirtſchaftlichen Kreis verein G Mal Simon ſucht Keichardt, Halleſcheſtr 36.

Vrrantwortliche Redaktion Druck und Verlag Von h. Rohner, in Merſeburg

Kleinſchkorlopp,



Seilage zum

Zweite Beilage.

Deutschlan d.
(Aus der Koloniglverwaltung.) Ueber

die hohen Frachtſätze und Landungsſpeſen
der Wörmann-Linie in DeutſchSüdweſt-
afrika hatte die „Dortmunder Zeitung“ vor einigen
Monaten einen Bericht gebracht, der zum Teil von
der „Nordd. Allg. Ztg.“ als unrichtig erklärt wurde,
der ſich aber im weſentlichen als richtig erwieſen hat.
Jetzt wird bekannt, daß eine der erſten Handlungen
Dernburgs als Kolonialdirektor ſich gerade auf die
von der „Dortm. Ztg. gerügten Uebelſtände be
zogen hat. Das genannte Blatt hatte damals
mitgeteilt, daß die Frachtſätze für die kurze
Strecke Kapſtadt--Lüderitzbucht von der
HouſtonLinie um 50 bis 66 Prozent gegen die der
Wörmannſätze differenzierten. Seit dem 1. Januar
d. J. iſt nun, wie der „Dortm. Ztg.“ aus Berlin
berichtet wird, die geſamte, noch immer bedeutende
Regierungsfracht von Kapſtadt nach Swakopmund
und Lüderitzbucht der Wörmann Linie ge
nommen und der Bremer HouſtonLinie
mit einem um die Hälfte billigeren Kontraktſatze

übertragen worden.

(Die Teuerung der Lebensmitteh iſt
in Württemberg nicht ohne Einfluß geblieben
auf die Normierung der Königlichen Zivil-
liſte. Der württembergiſche König erhält nämlich
neben einem Barbetrag von 1800000 Mark von
altersher noch große Quanten von Naturglien, wie
Dinkel, Roggen, Gerſte, Hafer, und außerdem Holz.
Nur ein Teil dieſer Naturalien iſt in Geld um
gewandelt. Hierbei ergibt ſich nun gegen das Etats
jahr 1905/06 bei der Umrechnung ein Mehr von
17985 Mark, da dieſe Früchte in der Zwiſchen
zeit im Preiſe entſprechend geſtiegen ſind.

Vermischtes.
Vom deutſchen Geſchmack und deutſchen

Sit ten) plaudert Jules Huret im jüngſten Kapitel ſeiner
im „Figaro“ erſcheinenden Reiſeberichte aus Deutſchland
Einige ſeiner neueſten Abereus ſeten hier wiedergegeben: „Jn
den Salons ſind die geſuchteſten Leute die Juriſten und die
Militärs. Die Uniform öffnet alle Türen, das Recht öffnet
alle Staatskarrieren.“ Man huldigt in ganz Deutſchland,

ars nes

n e e Jene
ſelbſt in den beſten Häuſern, der beſchämenden Sitte, nach
jedem Eſſen, jeder Wagenfahrt den Dienſtboten und
Kutſchern von den Gäſten Trinkgeld geben zu laſſen. Jch
würde einen ſolchen Brauch in meinen Hauſe verletzend
finden. Es wäre mir ſehr unangenehm, wenn meine Gäſte
vor meinen Augen meinen Dienſtboten Geld ſchenkten; es
ſähe ſo aus, als wenn ſie aus einer Kneipe kämen, deren
Wirt ich wäre, und noch auf der Schwelle bezahlten, weil ſie
mir nichts ſchuldig bleiben wollten. Jch erinnere mich
an einen Vorfall, der ſich vor meinen Augen in Hamburg zutrug.
Ein Hamburger brachte eine Freundin ſeiner Frau in ſeinem
Wagen nach Hauſe. Als man angelangt var, nahm die
Dame ihre Handtaſche, ſuchte einen Augenblick lang ihre
Geldbörſe, öffnete ſie und überreichte dem Kutſcher mit
köntglicher Geſte eine oder zwei Mark! Und das vor den
Augen ihrer Freunde, die, wie ich annahm, darob ebenſo
beſchämt ſein mußten, wie ſch ſelbſt. Die Privatbedienſteten
werden auf dieſe Weiſe zu Bettlern erzogen, genau ſo wie
es die Diener in den Reſtaurants und Hotels ſind. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß man nach einem längeren Auf
enthalt bei Freunden die Dienſtboten, die einen bedient haben,
zuſammenruft und für ihre Dienſte belohnt, oder daß man
zu Neujahr den Dienſtboten der Häuſer, in welchen man im
Laufe des Jahres oft als Gaſt geweilt hat, Geſchenke macht.
Aber dieſe Art, ſeine Mahlzeiten ſofort nach Tiſch zu bezahlen,
iſt unerhört. Das kennt man weder in Paris noch in London

Geim Baden ertrunken.) Die Frau Oberleutnant
Wüſt in Bromberg ertrank beim Baden in einer Wanne
es liegt ein Unglücksfall vor.

Ein wunderbares Nordlicht) haben verſchiedene
Dampfer in der Nordſee beobachtet. U. a. wurde die herrliche
Naturerſcheinung am Sonnabend, den 9. d. Mts. abends

Uhr von Bord des Hamburger Dampfers „Martha
Saäuber“ beobachtet. Das Schiff befand ſich etwa 80 See
meilen von der engliſchen Küſte entfernt, als am Horizont
ein kleines Noddlicht aufblitzte, das bis gegen 91/ Uhr ſchwach
wetterleuchtete. Dann ſchoß plötzlich daneben aus nordweſtlicher
Richtung eine mächtige Feuergarbe aus dem Horizont herauf,
die ſich bis zum Zenith emporzog und dort einen großen
prachtvollen Feuerring bildete aus dem heraus nach allen
Richtungen hin wieder Srahlen bis zum Horizont hinabſchoſſen.
Das Wetter war kalt und vollkommen ſternklar, und die
phänomenartige Erſcheinung, die wie intenſiv helle Schleier
gebilde zeltweilig das ganze Firmament überzog, ließ deutlich
die größeren Geſtirne hindurchſtrahlen. Tageshelle herrſchte
wenn aus dem Strahlenring die Feuergarben beſonders zahl
reich hervorſchoſſen. Die Erſcheinung dauerte in ihrer vollen
Stärke etwa eine Stunde und zog ſich, ſchwächer werdend,
zum Zenith zurück. Am nördlichen Horizont verblieb das
Zucken des Nordlichts aber bis um Mitternacht. Das ſelten
ſo herrlich bemerkte Naturſchauſpiel wurde auch von den
Dampfern „Helene Sauber“ und Etliſabeth“, die im Ham
burger Hafen eintrafen, in faſt gleicher Weiſe beobachtet.

Ein geriebener Schwin dler) brandſchatzt ſeit
einiger Zeit die Berliner Hausfrauen. Der Burſche war früher
in Köpenicker Wäſcherelen angeſtellt und nützt jetzt die Kennt
niſſe, die er ſich dort geſammelt, aus. Er beſucht die Kunden
ſeiner ehemaltgen Dienſtherren und gibt an, er ſei zum A

e

h

holen der ſchmutzigen Wäſche geſandt worden.l Da der Betrüger früher ſchon öfter Wäſche abgeholt hat, hegen die
Hausfrauen weiter keinen Verdacht und händigen ihm oft
für mehrere Hundert Mark Wäſche aus, um ſie nie wieder
zuſehen.

Gettrennen auf der Schreibmaſchine.) Aus
Paris wird berichtet Jm Zirkus Metropole fand ein großes
Turnier um die franzöſiſche Meiſterſchaft im Schnell-
ſchreiben ſtatt 157 Konkurrenten und Konkurrentinnen
wurde ein Kapitel aus Paul und Virginie“ diktiert, nachdem
ein Pfeifenſignal ertönt war. Nach dret Stunden hatte ein
Frl. Gabrielle Revert aus Bordeaux 15000 Worte auf der
Underwood Schreibmaſchine abgeklappert, 300 mehr als der
nächſte männliche Konkurrent das Fräulein wird „Champion
des Schnellſchreibens“ werden, wenn auch in einer Rund
frage 2500 Antworten behauptet hatten, ein Mann werde
Steger ſein.

Ein folgenſchwerer Automobilunfalh trug
ſich am Mittwoch nachmittag am Kurfürſtendamm in Berlin
zu. Der Großinduſtrielle Crawezoſe aus Wladiwoſtok, der
ſich in Berlin aufhält, hatte gemeinſam mit ſeiner Frau eine
Automobilfahrt unternommen An der Kreuzung der Wich
mannſtraße karambolierte der Kraftwagen mit einem Privat
autöomobil, und das Automobil des C. wurde vollſtändig
zertrümmert. Auch der andere Kraftwagen wurde ſtark be
ſchädigt. Das Ehepaar wurde auf den Fahrdamm geſchleudert
und blutüberſtrömt nach der Unfallſtation am Zoologiſchen
Garten gebracht. Beide haben ſchwere Verletzungen davon
getragen. Der Chauffeur war mit äußeren Quetſchungen
davongekommen.

Reklameteil.
Hlendend weiße Wäſche

ſom's Seifenpulver, Mar
frei von jeder ſchädlich
Waſhe uh micht in

iſt Ektogan

Gauerstoff

Ich offeriere solange der Vorrat reieht:
Seiclenstoffe, Kleiderstoffe, schwarz und farbig, Kostümröcke Blusen, Kostüm

Gürtel, Korsetts, Wäsche aller Art etc.
Unterröcke, Schleifen, Fücher, Plaids, Seidenbanc), Spitzen,

Furbige KleiderstoffeSchwurze Kleiderstoffe

Kleiderstoffe n e e es so 65r

heviots S e OMohair-Gröpe er See an hun,
Kammgarn-bewehbe e e l

Salinkueh e l

bheviot doppeltbreit, neue reAl 9604 gemüstert, rhnee e e 75

e e 85etn Sei 25r ehe a 85Onat ab beerenbachas reine Wer 1,65, c
Satintuch

15

ſt275, 245, 185, bachemire

Isge Nleidergtotte
u t 0

re reine Wolle, doppeltbreit 70
35, 1 15, 95, P

reine Wolle, dtoppeltbreit
245, 1,90, 165,

y f doppeltbreit, reine Wolle 5mmngarnstoff e
reine Wolle, doppeltbreit, 75

Wo tigt doppeltpreit, e a

935 210, 1,95,

Sewie l Sevxte II sSevie III
garniert aus 6 wit Schleifen u.aten Stoffen e e

gefüttert u. reich durchweg gefüttert, Kamwgarnstotfenen peten(onfirmanden- Jacketts di
garniert 4

Mark.
garniert M.u Konfirmanclen re e Oberhemden, Kragen, Manschetten, Chemisetts, Taschentücher etc.

50 Rabatt auf obige billige Preise, 5 Rabatt auf obige billige Preise.
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I De e n W kaufen Sie enI e W C e am beſten u. bigenMarke Warminteger e in der größtenmit den brüchtigen Geſchenken in jedem Paket h Mi neneBltte machen Sie eine Probe, Sie werden hochbefriedigt ſein S nIn den meiſten Geſchäſten a 15 Pf. zu haben C. Haupt mann,
Vorſicht! Man achte anf die „Marke Kaminfeger“! Jrnhaber P. Krumbein u. W. Knbſet

Fabrikant: Carl Gtentner, Göppingen. Halle g. S Kl. Ulrichſtr. 34/36.Kulante Zählung bedingungen.
Trans Sport gratis d. Bahn od. eig. Geſchirre

Kennen Sie ſchon das n

Kleines gut verzinsliches

WolkeMitte der Stadt, Laden einzurichten, zu ver
kaufen eventl. auch zu verpachten. Näheres im

öwen“ e e S t Sr T härte und ſonſt läſtige Haare beſeitigt im NuHansverkanff Stein nd Bildhauerei i fee do re in
Ein e verginsliches in ſchöner verkehrs 7 h für 32 Jommoersprossen

t

reicher Straße gelegenes

Wohnha g 918 00 5 S Leberflecken, unreiner Teint Crème „Odime e 4 n S wirkt verblüffend. Doſe 2,00 Mk.ſoll altershalber ſo bald als möglich unter a a e e EentralDrogerie Rich. Kupper,günſtigen Zahlungsbedingungen verkauſt werden. e Kaſſer- Drogerie N. MagenNäheres bei Wilh. e e S W Künſtleriſche Arbeiten Nach auswärts Verſand Ant Diskretion.Hälterſtraße 11a, am Damm 8n im bau- brabstein-hinter Sparkaſſengeld auf Haus und Boden
ſofort oder April zu 4 Proz. zu cedteren
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ann wieder die behäbigen Geſichter
des Ehepaares, aus denen das
materielle Genießen ſprach, und

S SF. Wally, die elegante Salon
Ddame, die einem neuen Flirt entgegenging.

Halb unbewußt vermißte er das jüngſte Mit
glied der Geſellſchaft, und ſein Auge wanderte
nach dem Fenſterplatz hinüber, an dem
Hertha noch immer allein ſaß

Jhr Blick richtete ſich gedankenvoll in die
Weite; eine träumeriſche, ſinnige Heiterkeit
lag in ihm. Das feine Profil zeichnete ſich
ſcharf ab von dem klaren Abendhimmel, der
hinter den großen Scheiben ſtand. Wie ein
Rofler der untergehenden Sonne, die eben
im Weſten verglühte, lag auf ihren
ein leiſer Hauch von Röte Das ſtille Geſicht
zog ihn auf einmal an er begiff es nicht
daß er es bisher noch kaum bemerkt hatte
Hertha Schröter ſchien ihm ein anderer
Menſchenſchlag als die übrigen mehr
realiſtiſchen Familienglieder, wert der Be
achtüng, des Jntereſſes. Eben noch hatte er
es als ine läſtige Höflichkeitspflicht ahge-
ſehen, ſich mit dieſen Schröters abzugeben,
dieſen ungebildeten Parvenus, die ſich in
eine Sphäre drängten, in welche ſie nicht
hineingehörten, und jetzt freute er ſich der
Gelegenheit, ſich einem Mitgliede dieſer un
ſhmpathiſchen Familie nähern zu können.
Einem raſchen Jmpulſe folgend, ſtand er auf
und ging zu ihr.

„Gnädiges Fräulein ſind wohl zum erſten
Male im Leben auf Rei ſen?“

Hertha ſchreckte bei unvermüteten
Anrede zuſammen; dann ſah ſie erſtaunt in
das lächelnde Geſicht des Doktors, das ſich
ein wenig zu ihr herabbeugte.

„Weshalb glauben Sie, daß
erſte Reiſe iſt?“

„Sie genießen anſcheinend noch ſo intenſiv
mit der erſten unverbrauchten Kraft ihrer
ſiebzehn oder achtzehn Jahre. Habe ich nicht
rechte

der

dies meine

Zügen

nein zwanzig bin ich, Herm
und
aber

meine erſte Reiſe
meine Genußfähigkeit iſt noch dieſelbe

wie dantals, wo ich meine Eltern zum erſten
Male begleiten durfte

Der neue franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Cambon.

„Bewahren
mein Fräulein,“lange,

iſt ein ganz beſonderer
Dame in Jhrer

en meiner

Sie

Lage.

Lage?“
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ſich

Doktor
iſt dies auch nicht;

wiederh

ernſt

olte ſie

dieſelbe noch recht
ſagte er

Vorzug für eine junge
das

be

Nachdruck verboten
fremde Dann wurde ſie rot. Sie verſtand
plötzlich, worauf er anſgielte, und dieſe
Freimütigkeit machte ſie ordentlich betroffen
Ein ähnlicher Hinweis wäre unerhört ge
weſen bei den Herren ihres bisherigen Be
kanntenkreiſes; der wurde im Gegenteil auf
das ſorgfältigſte vermieden.

„Nun ja,“ erläuterte er harmlos, „das
verwöhnte Töchterchen reicher Eltern gerät
leichter in Gefahr, blaſiert zu werden, als der
gewöhnliche Sterbliche, der ſich ſeine Genüſſe
mit Opfern erkaufen muß.

„Jreilich,“ erwiderte ſie, „da haben Sie
recht. Ein Schatten wie von Traurigkeit
legte ſich für einen Moment um das junge
Geſicht. „Jch bin auch weit davon enkfernt,
Reichtum als einen Vorzug zu empfinden;
ich habe im Gegenteil ſchon oft gedacht, daß
ſelbſt errungene Genüſſe beſſer munden
müſſen als die, welche einem ohne eigene An
ſtrengung zuteil werden. Aber um ſo
blaſtert zu ſein, daß man auch an der ſchönen
Gotteswelt keine Freude mehr zu empfinden
vermag, dazu gehört doch ein Grad von
Ueberſättigung, welcher bei mir niemals ein
treten wird. Vorläufig bewahrt mich davor
meines Vaters ſparſame Natur, und wenn
ich einmal ſo ſelbſtändig ſchalten und walten
darf, will ich mir weiſe Mäßigung als erſtes
Geſetz vorſchreiben.“

„Vortrefflich! Sie reden für eine junge
Dame von zwanzig Jahren merkwürdig ver
ſtändig; ſo, als hätten Sie ſchon manchmal
ernſthaft nachgedacht.“

nach Jhrer
Dainen?“

„Ernſthaftes Nachdenken iſt
Anſicht wohl nicht Sache von jungen

e Hertha munter. Ton, den der
tor ihr gegenüber anſchlug, war ihr neu,d er zog ſie an und ließ ſie aus ihrer

ſonſtigen Zurückhaltung heraustreten.
„Ehrlich geſtanden, ſo

gedacht und Ausnahmen
nlir die Regel.“

DerDer

fest
t

auch

habe ich bis
beſtätigen je



„Es verdrießt mich aber, daß Sie eine ſo
ungünſtige Meinung von meinen Geſchlechts
genoſſinnen haben, und ich möchte Jhnen gern
ine beſſere beibringen

„Geben Sie ſich keine Mühe!
mir nun einmal mehr Vergnügen,
dine Ausnahme di bettachten;
mir doch!“

Sein Blick fixterte ſie aber, trotz der mit
lachendem Munde getanen Aeußerung, ſo
ernſthaft forſchend, daß ſie es verwirrend
empfand und ſich von ihm abwendete

„Sehen Sie,“ ſagte ſie, Um ihn von ihrer
eigenen Perſon abzulenken, dies wundervolle

Bild
Der weiße Kegel der Jungfrau hob ſich,

wie von Purpürglut umloht, von dem reinen
Blatt des Hiels ab. Die ſchneeloſen
Schroffen de rieſen lagen in violetten
Schattterung wie dunkles Geäder des
lénchtenden Und dieſe Märchen
prächt umrahnit von den in tiefen Schatten
legenden Vorbergen, aus denen ſie heraus
zuwachſen ſchien,
ihren großen, kräftigen Linien und dem duft
umſchleierten Abendbetge
Augen der beiden an dem prachtvollen

Sie als

es.

Bilde
hingen, verfolgten ſie mit Entzücken, wie ſich
die Farben wandelten, wie wenn eine unſicht
bare Hand hinter den Kuliſſen arbeitete
Das tiefe Rot dämpfte ſich langſam zu einem
ſilbernein Grau, bis der letzte Farbenhauch
érlöſch n die e wieder in e
lagJn ihrer tiefen raſend hatten ſie
s nicht beachtet, daß ſich hinter ihnen und
an den andern Fenſtern die Menſchen
drängten, die das ſelten geſehene Natur
ſchauſpiel des Alpenglühens in einer weniger
ſtillen Weiſe unter mannigfaltigen Ausrufen

Entzückens in den verſchiedenſten
Jdiomen genoſſen. Erſt Vater Schröters
läute, joviale Stimme, die nach ihnen rief,
weckte ſie gleichſam aus einer Verzauberung.

Er hatte eben den Herren ſeiner Geſell
ſchaft den Vorſchlag gemacht, irgendwo in
einem gemütlichen Winkel des Speiſeſaales
oder ſonſtwo ein paar Flaſchen Sekt mit
Cinander auszuſtechen, um die neue Bekannt-
ſchaft zu begießen, und forderte auch Olbrich
dazu auf. Vor einer halben Stunde noch
hätte dieſer entſchieden abgelehnt jetzt ver
beugte er ſich zuſtimmend. Sein Blick ging
zu Hertha hinüber, die mit keiner Miene
erkennen ließ, daß der Vorſchlag ihres Vaters
quch ihren Beifall fand. Eher ſchien es, als
mißfiel er ihr. Sie empfand die geräuſch-
volle, etwas zudringliche Art ihres Vaters in
der Tat wieder verletzend; auch e ſie,
daß ſich bereits manch neugieriger, erſtaunterBlick nach ihm und ſeiner Geſellſchaft um

wandte Wenn die Herren dankbar
bereitwillig zuſtimmten, ſo geſchah es zuin
Teil aus dem Grunde, weil ſie gern die Ge
legenheit ergriffen, ſich der allgemeinen Be
obachtung heraus in einen ſtilleren Winkel
zu flüchten, ſagte ſie ſich, und dies Betvußt
ſein prägte ihrem Geſicht wieder jenen Aus
druck von Kälte und Zurückhaltung auf, der
ihr in ihrer Heimat das Renommee der
Spröden und Unzugänglichen ver ſchafft
hatte Nächher aber wurde ſie bald ebenſo
Hergnügt wie die andern, und das war wohl
nicht allein auf Rechnung des köſtlichen
Schaumweins zu ſetzen, der die Zungen löſte
und Zwang und Steifheit in wohligeres
Sichgehenlaſſen wandelte. Doktor

Des

dem Manne,
Es macht

laſſen Sie es

der Schynigen Platte mit

Und während die

Tat Herr Schröter

und

hatte ein merkwürdiges Talent dafür, ſie aus
ſich ſelbſt herauszulocken, und ſo plauderte ſie
gang gegen ihre ſonſtige Art zutraulich mit

der ſich ihre Sympathien im
Fluge zu erwerben verſtanden hatte. Wally
ſchwamm in Entzücken. Selbſt Thielen wurde
geſprächig. Nur auf Mama Schröter übte
der Sekt die entgegengeſetzte Wirkung ſie
war, ermüdet von den vorangegangenen
Strapasen, ſanfſelig ein bischen in ihrer
Sofaecke eingenickt.

Nach dieſen Abend traf man noch ein
paarmal zuſainmen, teils zufällig, teils auf
Verabredung. Zuerſt reiſte der Doktor ab,
der ſeinen Wanderſtab weiter ſetzen mußte,
weil er in verhältnismäßig kurzer Zeit noch
viel ſehen wollte, dann die drei Freunde
während Schröters noch ein paar Wochen in
rühigem Genießen in Jnterlaken zubrachten,
Wochen, die den beiden Mädchen vorein
ander uneingeſtanden durch eine Erinne
rung und eine Hoffnung verklärt wurden;
glaubte doch jede,
geſprochene „Auf Wiederſehen in der Heimat

bedeutungsvollgang beſonders geklungen
hätte

II.
„Jch ſage dir, Wally, das iſt eine Torheit,

die ich als verſtändiger Vater nicht zugeben
darf Wirſt mir eines Tages recht geben,
und nun ſei geſcheit und heule nicht; du
weißt, das kann ich nicht vertragen.“ Jn der

vertrug es nicht, eins
ſeiner Hinder weinen zu ſehen, aber nicht,

es ſein Herz weichmütiger machte, als er es
ſich zuweilen geſtatten wollte. Auch jetzt
drohte Wallys herzbrechendes Weinen ſeinen
vernünftigen Entſchluß umzuſtoßen;
dent polternden Ton klang ſchon eine
Unſicherheit, und die Augen, die
blicken ſich bemühten, glitten unruhig zwiſchen
Tochter und Gattin hin und her.

Wally lag in einer Ecke des eleganten
Saälons in einem Seſſel, den Kopf gegen die
Lehne m und das Taſchentuch vor den
Augen. Die Mutter ſaß bornubergebeugt in
ihrem Stuhl und blickte nachdenklich auf ihre
im behäbigen Schoß gefalteten Hände herab
Ein hälbunterdrückter Seufger, ein
leidiger Blick der
Winkel hinüberwanderte, aus dem

für die Tochter Hertha ſaß mit aufge
ſtütztem Kopfe am Fenſter und ſtarrte in das
Blattwerk der Kaſtanien, welche die an dem
Hauſe vorüberziehende Landſtraße flankierten.
Auf der Stirn zwiſchen den Brauen ſtand die
feine Falke, welche Unmut und et
ſo oft hinetngeichnete

Was die kleine Familie irrt dieſe in e
blick bewegte
weniger als in Seit ate trag W einer
Viertelſtunde halte Leutnant Beno von
Reiß bach bei Se Schröter um Wallys Band
angel halten und Wär, wenn auch mit erleſenſter

Höſlühteit, ſo doch ohne Vokbehalt abge
wieſen worden. Wally erfuhr das Reſultat
dieſer Werbung erſt, nachdem er ſchon das
Haus verlaſſen hatte, als ein Faktum, an dem
es nichts
darüber Das hätte ſie nimmer erwartet,
daß ihr Vater einen ſo vornehmen glänzenden
Offizier, der ſeinem Kinde die Ehre antat,
es heiraten zu wollen, abweiſen würde.

Olbrich verſtand ihn einfach nicht.
50

daß das beim Abſchiede

n ächen, ihn ein bischen zu arrangteren.weil es ihn zum Zorn reizte, ſondern weil

Grund für dich,
durch
leiſe

böſe zu ſtreckten Händen und flehender

Poſe

mit
dann und wann nach dem

das
Schlüchzen ertönte, verriet ihre Parteinahme

der erſte

den zu bezahlen?

war nichts mehr und nichts

Wally auf, „Benno von Reif

zu ändern gab und war außer ſich

Sie

Aber, Vater, ich bitte dich,“ lagte ſie
zwiſchen ihren Tränen, „was haſt du nur
gegen Benn gegen Herrn von Reiß-
bach! Erx iſt doch ein ſo reizender Menſch,
und wir lieben uns.“
„So, woher denn ſchon die große Liebe

Kennſt ihn ja kaum,“ knurrte Herr Schröter,
der, die Hände auf dem Rücken gefaltet, mit
wuchtigen Schritten, die auf dem weichen,
den ganzen Boden bedeckenden Teppich dumpf

erdröhnten, hin und herſchritt.
„Ei, liebſter Mann, nahm Frau Schtöker

die Partei der Tochter, „es gibt doch auch
eine Liebe auf den erſten Blick. Wie heißtS e in dein ſchönen Gedicht: Zwei Sälen

und ein Gedanke, zwei Harzen und ein
Schlag.

„Na, Alte, laß du dich man nicht auf
Vorſezitieren ein; S paßt allemal wie die
Fauſt aufs Auge,“ erwiderte der Gatte wenig
höflich.

„Jch begreife deine Grauſamkeit nicht,“
klagte Wally und vang die Hände.

„So, begreifſt du nhicht? Aber wenn ich
dir nun ſage, daß man von Reizendſein und
von Liebe allein nicht leben kann und
ſonſt hat er dir nichts zu bieten nur
Schulden.“

Wally richtete ſich aus ihrer geknickten
Haltung einpor und ſetzte ſich kampfgerüſteter.
Jhre Miene, ihr Achſelzucken beſagte: Weiter
nichts Bloß darin ſoll ich ihn nicht haben

„Schulden? Aber, Papa, welcher Offizier
hätte die nicht! Und was kann es dir aus

ch
wenn meine Mitgiſt

étwas beſcheidener wird; ich will nichts als
ihn. Nein, Papa, die Schulden ſind kein

deine Tochter unglücklich zu
Sei gut!“

letzte wurde

bins ja Huſrieden,

machen.

Das gefaltet vorgeStimme ge
Auf Mama Schröter verfehlte die kleine
auch die beabſichtigte Wirkung nicht

ſie war allezeit eine ſchwache Mutter, die
ihren Hindern auch die allertörichteſten
Wünſche erfüllt hätte. So wandte ſie ſich

mit

ſagt.

denn ebenfalls mit bittender Geberde ihrem
Manne zu und ſagte ſanft überredend: „Gib

näch, liebſter Mann, du ſiehſt, du machſt das
Kind nur unglücklich mit deiner Härte.“

Herr Schröter wehrte ſich verzweifelt gegen
dieſen Anſtürm auf ſein väterliches Gemüt.

Zum Kuückuck auch, ſoll ich darum mein
Leben lang geſchafft und geſorgt haben, daß

beſte Windbeutel mein ſauer er-
worbenes Geld kriegt, um damit ſeine Schul

Meine Tochter kann beſſere
Partien machen.“

„Bäſter Mann,“ ſagte Frau Schröter
gleichmüttig, „einen vornehmen Mann willſt
du doch für deine Tochter haben; aber der
vornehme reiche Mann, der braucht deine
Tochter nicht, der kann eine ſtandesgemäße
Partie machen, der vornehme arme Mann
dagegen nimmt ſie, weil er Geld braucht.“

„Das iſt nicht wahr, Mama, brauſte
zbach würde mich

ouch haben wollen, wenn ich arm wäre. Mein
Reichtum iſt in Zufall, der nichts mit unſerer
Neigung zu tun hat.“

„Ae Gott ja, Kind,“ beſchwichtigte die
Mutter erſchrocken, „es kann ja ſein, daß du

recht haſt; ich dachte nur ſo in meinem
dummen Verſtande Sie ſprach nicht
weiter aus, was ſie gedacht hatte, aus Sorge,
das Töchterchen von neuem zu kränken.



Herthas Lippen
Was ihre Mutter in ihrer einfachen Logik
geſagt hatte, war ihr aus der Seele ge
ſhrochen. Für ſie ſtand es feſt, bedurfte es
keiner Beweiſe, daß Benno von Reißbach in
Wally nur das reiche Mädchen ſuchte, das
ſeinen Verhältniſſen aufhelfen ſollte. Von
vornherein hatte ſte geargwöhnt, daß die An
knüpfung der Befanntſchgft damals in der
Schweiz nur aus dieſem Grunde geſchehen
war als eine Machination von Dodenhöſt.
Reißbachs Auftreten in Hermsburg kaum vier
Wochen ſpäter, die raſche Werbung nach kaum
zwei, dreimaligem Zuſammentreffen be
ſtärkten ſie in digſer Gewißheit. Es über
raſchte ſie nicht zu hören, daß er Schulden
hatte; ſie hatte es erwartet. Sie hätte Zu
Wally hinſtürzen, ſie an beiden Händen faſſen
und ihr zurufen mögen:

lräuſelten ſich herbe

nicht, weshalb er dich will Haſt du kein
Gefühl für das Unwürdige, Schmachvolle,
micht deiner ſelbſt. ſondern deines Geldes
wegen begehrt zugwerden? Aber ſie bezwang
ſich. Sie durfte es nicht, ſie hatte ja keinen
Beweis dafür, daß dem wirklich ſo war das
ſägte ihr ja nur ein unabweisliches Gefühl
Nud dann wäre s auch grauſam geweſen
Wallh mit ihren Zweiundz wanzig Jahren
war ja harmloſer als ein ſechzehn jähriger
Backfiſch, der eben die erſten ſcheuen Schritte
in die Welt hineintut. Sie glaubte ſich ge
liebt, einzig und allein ihrer kleinen Perſon
wegen warum ihr den Stachel des Zweifels
ins Herz ſenken? Es änderte nichts an dem
Kommenden denn heiraten würde ſie Reiß
Hach ſchließlich doch, wie ſie ihr eigenwilliges
Schweſterchen kannte. Mit gebundenen Hän
den mußte ſie dabeiſtehen und zuſehen, wie
Wally den armen Vater langſam herum
brachte mit Bitten und Tränen, die von der
guten, körichten Mutter wirkſfam unterſtützt
wurden. Jhr ſchüchtern dazwiſchen ge
worfenes: „Ueberleg's doch noch wenigſtens
Wally; ich glaube nicht, daß ihr zu einander
vaßt, verhallte unbeachtet. Und ſchließlich
kann es ſo, wie ſie es kommen geſehen Wally
fiel dem Vater um den Hals, wie um die
ſchon halb bezwungene Feſtung in einem
letzten Sturm zu nehmen Leicht wurde
Herrn Schröter diesmal das Nachgeben nicht;
mit einem Aufſtöhnen ſchob er das Mädchen
von ſich, um von dem kahlen Schädel den
Schweiß zu wiſchen, den die widerſtrebende
Angſt ihm erpreßt hatte.

„Meinetwegen, ſo hol ihn dir wieder!
Mit verrückten Frauenzimmern iſt. ja kein
Streiten möglich, und wem nicht zu raten iſt
dem iſt auch nicht zu helfert. Aber das ſag
ich dir, über eine gewiſſe Grenze dürfen h
Schulden nicht hinausgehen, ſonſt zupfdoch noch mal zurtick, und meine e
ſtelle ich: eder er nimmt den Abſchied
oder er läßt ſich hierher der rſetzen. Das
Neſidenzleben iſt ein zu gefährlicher Boden
ſür einen lockern Vogel. Das alles magſt
du ihm beibringen.“

Dies Zugeſtändnis aber war Waälly ſchon
genug. Mit einem Jubelruf drückte ſie ſich
noch einmal an ihres Vaters Bruſt, ümarmte
die Müttker,
blicks ſich hoben hatte und drehte die ſchwer

fällige Frau blitzgeſchwind um ſich ſelbſt.
Als ſie dann aber ebenſo zu Hertha n in
der Art und Weiſe eines Kindes, das Lachen
und Weinen aus einem Sacke ſchütten machte

ſie doch unwillkürlich Halt vor dem ernſten
faſt traurigen Blicke, der dem ihren i begegnete,

Begreifſt du denn

die in der Erregung des Augen

hHoraus.“

e Platze

nd dann ſprang ſie hinaus

waren

und die erhobenen Arme ſanken ihr ſchlaff

am herabNa, Hertha, ſagte ſie dann mit forderte Auſtigkeit, „es ſicht aus, als freute es

dich gar nicht, daß ich Benn daß ich
Leutnant von Reißbach doch haben ſoll. Du
ſetzt a wieder die beliebte Kaſſandramiene
auf, als ſäheſt bloß Unheil für mich

„Jn der e t c vermag mich nicht zit
freuen gäbe Gott, daß ich mich täuſche, und
daß du nicht Gelegenheit haſt en heutigen
Entſchluß zu b

Wally drehte

Rücken e„Weiß Gott das Nade hat eine Att,
zinem das bißchen ſchwer exkämpfte Glück zu
vergällen! Aber ſo iſt ſie immer: ſie kann e
nials froh ſein auch andere Menſchen ntcht
froh ſehen, immer mißtrauiſch, immer das
Schlechteſte von den Leuten denkend Aus
dir wird vor der Zeit eine richtige verbitterte
alte Jungfer und Menſchenfeindin

Hertha ſtand Hetroffen, dunkel errötend an

Es war ihr plötzlich als hätte
hian ihr iſten Spiegel vorgehalten, als dem
ihr die Cigenèn Züge tn häßliche Verzerrung
entgegenblickten. Mein Gott, Wally hatte
recht ſie war auf dem beſten Wege, eine ein
ſatnte, ſchrullenhafte Menſchenfeindin zu wer
den, wenn ſie ſo fortführ das Gift des Miß
trauens und Zweifel in alle Lebensblüten
zu träufeln

„Oho!“ fuhr da Her Schröter dagtwiſchen
Nun fang mir e ſo an! Laß mir meinMädchen zufrieden. Die n das iſt die
herſtänditſte von uns allen Die geht allen
Dingen auf den Grund, läßt ſich micht gleich

Schwener S den

von einer hübſchen Larve und hübſchen
Redensarten blenden wie du und deine
Mütter, mein Kind ch bin überzeugt, wenn
die Hertha mir mal nen Schwiogerſohn zu
führt, dann iſtls was Solides und wird gans,
gang und gar auch meinen Beifall finden.

Hertha ging der ſchmollenden S Schweſter
nach und legte ihr von hinten die Arme um
den Hals Sei nicht böſe, Wally;
nur die Sorge um dich, die mich ſo reden läßt
Du mußt doch meine Liebe daraus ſpüren
Jm übrigen ver ſpreche ich dir, daß ich dir
dein Glück nicht mehr trüben, ſondern mit
deinen Augen ſehen lernen will.

Wally erwiderte ſchnell verſöhnt den Kuß

eilig, alsgalt es, koſtbare, verſäumte Zeit einzuholen.
J der ſtilvollen Vorhalle, deren Wände

in neſanſchem Rot gehalten und mit
Statuetten nd Blaktpflanzen géſchmückt

ſtieg ſie eine zierliche, weißlackierte
und mit rotem Fries belegte Treppe empor.
Auf dem oberen, ebenſo pomphaft ausge
ſtätteten Gange öffnete ſie eine der vielen
h mündenden Türen. Hier oben lagen
die Wohn und Schlafräume der Familie,

die Geſellſchafts
ſagalähnliche Froße Speiſe

zimmer aufwies Wally betrat den Erker
raum, welcher die Front der Schröterſchen
Villa einnahnt. Er diente den beiden
Töchtern des Hauſes als gemeinſchaftliches
Wohnzimmer und war mit all der Eleganz
agusgeſtattet, welche guch die Geſellſchafts
zimmer aufwieſei, nur leich ter, gefälliger
als hätten anmutige Mädchenhande dem nach
der Schablone arbeitenden Dekorateur ins
Handwerk gepfuſcht. Die zierlichen Möbel
in Rokokoform mit hellblauer, ge

während das Erdgeſchoß
räume und das

waren
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es iſt j.

blümter Seide bezogen, das Holzwerk weiß
lackiert und mit viel Vergoldung. Jn der
hälbrunden Erkeröffnung, die von dem übr
gen Raum durch ein Gitter abgegrenst war
ſtand ein zierlicher Schreibtiſch in derſelben
Holzart. Er unterſchted ſich von anderenDamenſchreibtiſchen rm dadurch, daß

ſeine Platte nicht mit unzähligen Nippes und
Gehrauchsgegenſtänden aller Art bedeckt wen
ſondern völlig freigehalten ſeiner wirkliche
Beſtimmung dienen konnte, ohne erſt mühſam
abgeräumt werden zu müſſen. Das war Her
thas Anordnung, und Wally, die mehr für
den Ausputz auch dieſes Möbels geweſen war
hatte in dieſem Falle ihre Liebhaberei des
Schweſter zum Opfer gebracht.

An dieſem Schreibtiſch ließ ſich Wally
nieder hochatmend, das Geſicht noch
von Erregung und vergoſſenen Tränen undzog aus einer Schublade elegantes Schrei

papter, das in allen Farben vertreten war
Jhrer aufs Aeutßerliche e Natig
nach machte ihr ſchon die W Wahl der Farbe
Kopfgerbrechen. Endlich entſchied ſie ſich füe

einen zarteroſa Bogen Nun aber das
Schreiben an ſich ſchon die Anredel J
Gedanken hatte ſie Reißbach ja ſchon un
Zählige Male Benno genannt, in Wirklichkeit
aber waren ſie noch gar nicht ſo weit mitein
ander gekommen, zu keinem du keiner
Vexkraulichkeit. Die raſche Werbung ben t
Vater hatte ſte ſelbſt am meiſten überraſcht

Vor etwa acht Tagen hatte man ſich zuerſt

gekroffen. Wally machte in Geſellſchaft der
Schweſter eitten Spagiergt ng im nahen
Walde, als zwei Herren in Jagdanzügen
ihnen entgegenkamen. Sie erkannte dent
ſchlanken Mann neben der gedrungenen Figur
des Gutsbeſtters krotz des veränderten a
des auf de kelle, und ihr Hers tat eiSchläge Sie griff nwilltutpaar a ſh.lich nach Bee Arm Und raunte ihr auf

eregt zu „Du, täuſche ich mich oder iſt das
wirklich Leutnant von Reißbache“

t ja erwiderte Hertha mit der ge
laſſenen Ruhe welche auf Wally in Momen-
ken leidenſchaftlicher Erregung immer wie
ein kalter Waſſerguß wirkte warum ſetzt
dich die Tatſache ſo in Erſtaunen? Er iſt
ja Dodenhöfts Freund und ſcheint zur Jagd

hier zu ſein chJn dieſem Augenblick waren die beiden
ſchon herangekommen, hatten die Damen mit
viel freudiger Ueberraſchung begrüßt und
ſich ihnen auf ihrem Wege angeſchloſſen
Man plauderte von gleichgülkigen Dingen
Reiſeerinnerungen, aber Wally glaubte doch
ein gewiſſes Etwas aus Re eißbachs Weſen zu
ſpüren eine Befangenheit, ein Verbergen
der inneren Gefühle hinter gleichgültigen
Worten daß es ihr Herzklopfen verurſachte
und eine erwartungsvolle Spannut g. Als
man ſich trennte, bat Dodenk höft um die Er
laubnis, mit d n Freunde ſeine Aufwartung

in der Villa Schröter machen zu dürfen;
Wally lud ſie mit großer Wärme gleich für
nächſten Abend ein, während Hertha ſich
völlig paſſiv verhtelt. Sie kamen und wur
den von Herrn und Fau Schröter int all der
ebenswürdigkeit eipfangen, welche ſie r
hre vornehmen Beſucher ſtets in Bereitſchaft
hielten.

Fortſetzung folgt.



Wahlen iy Deutſchland
Der Wuiſche liebt die Ordnung, ſie iſt ihm

das halbe Leben, ſie ſucht er in allen Dingen ein
zuhalten, die ihm das Leben aufbürdet. Ein
(eordneter Haushalt iſt das Jdeal jedes deutſchen
Mannes und de liebt er in erſter Linie ſolche
Frauen, die auf Ordnung im Heim halten und
dine tig Housfrau abgeben. Umgekehrt ſieht
die ehte Deutſche vielmehr darauf, einen ordentlichen harakterfeſten Mann Zu bekömmeit, als
einen reichen, wie es ihre Geſchlechtsgenoſſinnen in
allen andern Ländern der Erde tun. Wie zu
Hauſe, ſo ſieht der Deutſche auch bei allen öffent
lichen Vorgängen in exſter Reihe auf Ordnung
Dieſem ihm angeborenen Sinne iſt es zu ver
danken, daß ſelbſt die e Staatshandlung,
die einem gewöhnlichen Deutſchen im Leben be
ſchieden iſt, nänrlich die Wohl zuin Reichstag ſich
in Ruhe und Ordnung vollzieht. Trotz der denk
bar größten Aufregung in der ſich das ganze
deutſche Volk am 25. Januar dieſes Jahres be
fand, iſt es nirgends zu n Störung der öffent
lichen Ruhe gekommen. Die Wahlen vollzogen
ſich mit einer geraden ſdealen Rückſichtnahme
jedes einzelnen auf die politiſche Parteiſtellung
ſeiner Nebenmenſchen. ihren in anderen Län-
dern bei ſolchen Gelcg heiten Lärm und Aufruhr
an der Tagesordnung iſt während man dort nach
jed r größeren Wahlſchlarht eine mehr oder weniger
große Anzahl Tode und Verwundete auf dem Keichstagswahlen in Deutſchland Zetteiverteiler vor einem Wahllokal.

4

Felde des politiſchen Kampfes
findet, kommt. es in Deutſchlandnut einmal zu einer Arretierung.

Nur in einem Falle hatte die bei
ſolchen Gelegenheiten immer etwas
nervöſe Polizei in ihrem Ueber
eifer geglaubt, eingreifen zu müſſen.
Das war in Berlin in der Mitter
nachtsſtunde in der berühmten
Straße „Unter den Linden“. Vor
dem Schloſſe Kaiſer Friedrichs
in dem jetzt der deutſche Kron
prinz wohnt, hatten einige erregte
Männer dem Kaiſerſohne eine
Ovation bringen wollen und ob
gleich derſelbe ſie auf dem Balkon
ſeines Hauſes dankend entgegen
nahm, ſchritten die Schutzleute
mit übergroßer Energie gegen die
Manifeſtanten ein, weil ſie durch
ihren Geſang die nächtliche Ruhe
der Reichshauptſtadt ſtörten. Jm
übrigen ging es in allen Wahl
bureaus ſo exakt und ordentlich
zu, wie in dem, in welchem der
Reichskanzler Fürſt Bülow ſelbſt
ſeine Stimme abgab. Wir ſehen
den Fürſten auf unſerm Bilde,
wie er in vergnügter Stim
mung das Wahllokal wieder ver
läßt. Außerbalb der Wahllokale
ſtehen die Zettelverteiler aber auch
hier gibt es kein überflüſſiges Wort,
alles geht ſeinen ruhigen Gang,
genau wie es das Wahlregleinent

Eerlin. beſt mint

Parade der aus Frauen beſtehenden Schutzwache des Präſidenten von ltah.

Die Parade eines Damenregiments.
Das Mormonenland Utah ſcheint

trotz der dort noch herrſchenden Viel
weiberei über eine gewaltige ſten
mehrheit, die nicht ans Haus gefeſſelt
iſt zu verfügen. Denn in der Haupt
ſtadt Utahs iſt ſogar ein rn
vorhanden deſſen Soldaten, Offiziere
und das Muſikkorps dusſchüelih
aus Vertreterinnen der holden Weib
lichkeit beſtehen. Ob das hübſche
Regiment auch im Kriegsfall Dienſt
tun würde, iſt nicht bekannt.

Der neue franzöſiſche Botſchafter

Cambon in Berlin
Der wichtige Poſten eines Bot

ſchafters der franzöſiſchen Republik
in Berlin iſt nun nach langem Hin
und Der beſetzt worden. Bekanntlich
wird bei der Regierung, bei welcher
der Botſchafter akkrediert werden ſoll,
immer erſt angefragt, ob ſeine Perſon
genehm iſt. Es heißt nun, daß eine
Reihe von Kandidaten, die präſenkiert
vurden, keine Gegenliebe in Berlin
fanden, bis man ſich ſchließlich auf
Eamboön einigte:

frare

e e
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Versöhnung.

Hier In den Flutte Seufeger, Schntere und Not Und vor der Hütte droben auf dem Wäll, 9
e nd endlich Wehgeschret, denn geh, den Tod Schlägt in dem Hliederbuseh die Nachtigal!,

Hat einer Mutter treues Heere gebrochen. Kein Lüftchen regten len durgen häumen.
Der Vater Entet und seufet zum Himmel schwen, Hofeh, lelses e e llie ebe waceltt,
Vier eine Kinder jammern um ihn her, Em unbeläuseht in weich ählingsnacht
Und adeh, das ungste zählt erst wenig Wochen on einer goldnen Zu S u räumen

Und dieser Gegensate von en und Teid,
Von höcister ust und tiefer Trauighkeit,
Begegnet mir auf alten meinen Bahnen
nd nur in Goert, den ber beiden ſehuwebt
nd doch euglelch auen tief in beiden Iebt,
Vermag iel dte Versönnrn Still eu änen

e
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aus einem durchſichtigen Stoffe her
ſtellen ſo benutzt man den im Müſſter
vorgeſehenen, achtteiligen, en prinzesse

m valene

Fig. c Bluſen alten oder
Kränuſelverzierun g. Anter dieſer Num-
mer erſcheint eine ſehr anmutige Blufe, die

vorn und im Rücken, woſelbſt der Verſchluß geſchnittenen Unterzug. Das Kleidgeſichert. iſt, entweder mit Fältchengruppen aus kannt mit Schleppe oder in runder 3
gZeſtattet oder an der Oberkante gekränſelt wer Länge gearbeitet werden und dieden kann. Die Paſſe die entweder mit Steh Aeberbluſe läßt ſich auf verſchiedene

h krag n oder mit Ausſchnitt gefertigt werden Akten herſtellen. Die GOberkante iſte kann weiſt eine beſonders ſchöne Facon auf. an einen Paſſenſtreifen gekräuſt undi In Müſter iſt eine Futtergrundform vorgeſehen, Khnliche Streifen umranden das Armdie in Anwendung zu bringen iſt, wenn man och Der Aermel kann entweder
h e zur Herſtellung der Bluſe Stoffe wie mouſſeline de ſoie, Seidenmull, Tüll, Spitze oder
t dünne Seide nimmt. Der lange Aermel dert einen enganliegenden unteren Teil hat, kann

J eventuell auch durch einen kürzeren mit breite
Bund erſetzt werden. Das Müſter ſieht einen

le breiten ſowie auch einen ſchmalen Gürtel vor.
ch Welchen von dieſen män in Anwendung hringen
t will hängt von der Figur der Trägerin ah

J

l

t

e
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9768- a et e n äne
Für ſchlanke Geſtalten mit langer Taille iſt

ſ der breite, für kurztaillige, ſtärkere derſchmale vorzuziehen. In jedem Falle muß
der Gürtel tadellos ſitzen und darf vor

t allen Dingen nicht zu loſe angelegt werden.i Muſter 9770 iſt vorrätig in 6 Größeni Preis des Schnittmuſters 85 Pfg.Fig. 9768. Prinzeßartiges Em
an Piretleid für Danin en. Bonn überu 9770 B, a Z. a aus anmutiger Einfächheit iſt dieſes Kleidn 8 z 9805 ene 7 e deſſen Hauptmerkmal dieſe ſchönen harmo- h ie 2 e e e 5 t 7 J S7 7 S ſchen Simen ſind. Will man dasſelbe z Aen u Man
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ſpitzlang mit anliegendem
Teilzulaufendem unteren

und mit einem Bund ober-
halb des Ellbogens der

„kürzer, ebenfalls mit dieſem
Bund und mit mehreren
Spitzenvolants abſchließend
gearbeitet werden. Den
Halsausſchnitt macht ein
Stehkragen mit glatter oder
ſpitz aufſteigender Oberkante
ſauber. Der Vock iſt hinten
an der GOberfläche graziös
geſchweift und fügt ſich unter
ginem gefalteten Gürtel an
die Bluſe. Preis es ge
brauchs fertigen Schnitt
muſters Mk.

Fig. 9805. Jackett für
Damen. Quit langen oder
kürzeren Aermeln zu fertigen.)
Ein ſoparates Jackett zum
Tragen mit verſchiedenen
Böcken, iſt in der Garderobe
unentbehrlich. Unſer feſches
Modell iſt halb anſchließend
und kann mit ſichtbarem
Berſchluß gefertigt werden.
Den Halsausſchnitt mäch!
ein Umlegekragen ſauber
deſſen Enden mit dem Re
vers kleine Einſchnitte bilden.
Der Aermel kann lang mit
manſchettenartiger Abſtep-
pung oder kürzer mit breiter
Umlegemanſchette gearbeitet
werden. Die GOberkante kann
unter Falten oder Kräuſe-
lungen in das Armloch treten.

Das Jackett erhält durch
Schulter und Seikelnähte
Facon. Preis des Schnitt
muſters 85 Pf.

Fig. 9748 Bluſe mit
Falten- oder Kräuſel-
Herzierung für Da
men Eine moderue Gar
derobe iſt ohne eine Anzahl
hübſcher ſelbſtändiger Bluſen
nicht komplett und neue Bäri

Kos rot Aus GRNEM CifEvron,

STRASSENKOST d AVS GRA-
E. CHIEFONBRGOADCEOTI.
9752, o h Länge

a 97899749 Rocx, en e a.JACKE Tr 9789

ationen werden ſtets mit Freuden willkommen geheißen.
Unſer anſprechendes Modell iſt zum Traägen mit einfachen
Schneiderkleidern beſonders geeignet. Die Vorderteile können
entweder in in ganzer Länge abzuſteppende Falten gelegt

9748, M Hemd
ärmelm.

Nas8, aus getupftem Kagclenm ren, ann
mnlege kragen und ren Bigcfäm.

oder an den Schultern in Kräuſelungen
grrangiert werden und der Verſchluß iſt
durch eine aufgeſetzte Falte vermittelt. Den
Halsausſchnitt macht ein Bund zum An
knöpfen eines ſelbſtändigen Kragens ſauber. Jm
Muſter iſt übrigens auch ein runder Umlege
kragen vorgeſehen, der an der Bluſe feſtzunähen
iſt. Auch zwei verſchiedene Aermel ſind ange
geben Ein Heindärmel mit Schlitzen, Prieſen
und Kettenknopfmanſchette, ſowie auch ein Biſchof
ärniel, der enfweder lang mit anliegender oder
kürzer mit Umlegemanſchette gearbeitet werden
kann. Das im Muſter enthaltene Futter kann
in Anwendung gebracht werden, wenn man die
Bluſe aus weichem Wollſtoff oder Seide herſtellt.
Preis des Schnittmuſterbogens 65 Pfg.

Fig. 9749. Sieben-Bahnenrock für
Damen. Dieſer aus ſieben Bahnen beſtehende
Rock iſt von ſehr einfacher Machart, läßt ſich
aber auf mancherlei Art und Weiſe ausſchmücken,
ſei nun mit breiter oder ſchmäler Borte,
Appliqués, Spitzenſtreifen der Stickerei, die je
doch ſtets ſo arrangiert werden müſſen, daß die
graziöſen, langen Linien des Modelles nicht
unterbrochen werden. Hinten kann eine einge

es

949 RocK. u
Busucusnost n S S A An

ACKEM 9807.
legte Quetſchfalte vorgeſehen werden, wenn man
es nicht vorzieht, die Naht glatt auszunähen.
Der Rock legt ſich glatt um die Hüften, ſpringt
an der Unterkante modern aus und kann mit
langer oder kleiner Schleppe oder in runder
Länge gefertigt werden. Preis des gebrauchs
fertigen Schnittmuſterbogens 85 Pfg.

Fig. 9789 Bluſenjackett mit Fal-
tenverzierung für Damen. Das all
gemein kleidſame Bluſenjäckchen ſteht nach wie
vor in Gunſt und tritt immer noch wieder in
neuen Variationen auf. Unſer feſches Modell
dürfte den Beifall unſerer Damen finden; das
ſelbe wirkt trotz ſeiner einfachen Machart recht
elegant und ſtilvoll. Vorder- und Rückenteile
ſind an den Seiten in Falten gelegt, die in
Paſſentiefe abgeſteppt ſind und die Aermel
wie auch die Kappen ſind angeſchnitten und die
Garniturteile, die übrigens auf Wunſch auch
fortgelaſſen werden können, ſind ſo arrangirt
daß vorn der Effekt einer ſchmalen Weſte e



H Wie des en machen? Es sef Jeder vollendet in sich.
S

e

ſteht. Die Enden
können entweder im

Gürtel verſchwin
den oder in Patten

bis etwa unterhalb
Des Taillenſchluſſes

reichen. Der Aer
mel kann lang oder
kürzer, mit breiter
oder ſchmaler Man

unterzug, aus einem nach unſerer Vorlage her
geſtellten Rock mit Schleppe und einer Taille
mit reichem Paillettentüllbeſatz beſtehend. Höchſt
anmutig wäre ein ſolcher Rock aus muſchel
roſa erepe de Chine, mit feiner, mit roſa Pail
letten benähter Spitze für die Bolants. Dem
unteren Bande der Spitze und deren Kontur
folgend könnte man zwei ſchmale roſa Atlas
blenden aufſetzen. Hiermit dürfte eine Bluſe
aus der Spitze oder auch aus dem Stoff des
Rockes oder aus roſa Sammet mit Spitzenbe
ſatz, paſſend ſein. Preis des Schnittmuſters
85 Pfg.

Fig. 9807. Bolerojäckchen für Da
men Dieſes zierliche Bolerojäckchen iſt zur
Hervollſtändigung eines Empire Kleides oder
eines Miederrockes wie geſchaffen. Der Ver
ſchluß iſt vorn links vermittelt und die vorn
und im Rücken an jeder Naht angebrächte
Quetſchfalte iſt ungefähr in Dreiviertellänge
abgeſteppt und ſpringt dann frei aus. Der
Aermel kann an der Oberkante gekräuſt oder
in Fälten gelegt werden und der untere Teil
kann mit glatter zugeſpitzter der mit fantaſie
voll geformter Manſchette gefertigt werden.
Den kragenloſen Halsausſchnitt macht ein Bor
ten oder Paſſementerieſtrerfen ſauber, und zur
Vervollſtändigung kann eine Bog aus Chiffon
oder Tüll oder eine Stola oder Krawatte aus
Pelz dienen. Im Muſter iſt übrigens auch
ein Kragen vorgeſehen, der ebenfalls mit
Sammet bezogen werden kann. Preis des
Schnittmuſters 85 Pfg.

Fig. 9815. Sirkusmantel für Mäd-
chen. In bezug auf Länge hat man bei Män
teln für die Jugend ſo viele Variationen, daß
die Wahl nicht immer leicht iſt manchmal
i ſeſadiertellänge, wiederum ganze Länge

9813, aus r Chevnot, mal Behleiuengen aus modefar benem

r un Be u e Saume ne nen.
ſchette gefertigt werden. Preis des gebrauchefertigen
Schnittmuſters 85 Pfg.

Fig. 9752. Rock für Damen. Dieſes graziöſe
Modell dürfte ſich zur Nacharbeitung empfehlen. Das
ſelbe beſteht aus einem fünfbahnigen oberen Teil, der
an den Seiten und hinten an der Oberkante gekräuſt
iſt, und zwei geraden mit Köpfchen angeſetzten Volants,
deren unterer mit kleiner Schleppe oder in runder Länge
gearbeitet werden kann. Als Teil einer Abendtoilette
läßt ſich ein derartiger Vock ſehr hübſch aus gemuſter
tem oder glattem franzöſiſchen Voile, crepe de Chine,
Seidenvoile, Eolienne, zum Tragen mit Separatbluſen
aus Cliiffonbroadcloth, Panamatuch, Voile, Serge
Cheviot, Sizilienne 2c. herſtellen. Sehr ſtilvoll wäre
eine Abendtoilette aus ſchwarzem Tüll mit weißem Taffet

Kissen mit Applikationsapbeit.

öſamrer,
groß und
Mänteln am beſten ausſehen. Wir bringen
hier ein anſprechendes Modell, das in ſeiner
Ausführung Kragen und Manſchetten aus ab
ſtechendem Stoff und Beſatz aus Sammetborte
und Knöpfen zeigt. Der Mantel iſt zirkular
geſchnitten und trägt in ſeiner Machart den
Stempel der aller neueſten Mode. Vorder und
Rückenteile fallen loſe herab und die Beklei
dungen wirken ſehr hübſch. Der volle Aermel
iſt in das Armloch gekräuſt und kann mit glat-
ter oder fantaſievoll geformter Manſchette ge
fertigt werden. Die Anwendung der Beklei
dung oberhalb der Maniſchette ſowie auch an
dem Kragen bleibt dem perſönlichen Belieben
überlaſſen Preis des Schnittmuſters 65 Pfg

Fig. 9757. Hemd für Knaben oder
Her ren. Dieſes adrette Hemd hat eine fläche

Rückenpaſſe, an welche der glatte Rücken ge
kräuſt iſt. Die Vorderteile können mit oder
ohne Falte gefertigt und der Verſchluß kann
auf ſichtbare oder nicht ſichtbare Weiſe ver
mittelt werden. Das Muſter ſieht ſowohl einen

angenähten als auch einen ſelbſtändigen Um
legekragen vor. Der Aermel kann entweder
mit angenähter Manſchette oder mit ſchma
lem Bund zum Anknöpfen einer ſelbſtändigen
Manſchette gearbeitet werden. Preis des
Schnittmuſters 65 Pfg.

Fig. 9795. Anzug für Knaben.
Die zu dieſem feſchen Anzug gehörige Bluſe
erhält durch Schulter- und Seitennähte Facçon
und ſchließt vorn in doppelreihigem Effekt
unter oder durch eine breite Folte, welche
mit einem Emblem verziert werden kann.
Die Vorderteile können entweder bis zum
Halſe reichen und daſelbſt mit einem ſelbſt
ſtändigen Kragen abſchließen oder ausge
ſchnitten werden, um einem Latz nebſt hüb
ſchem Matroſenkragen Raum zu geben. Das
Zeinkleid kann mit vorderem oder ſeitlichem
Verſchlüß und mit Kniebünden oder Gummi
zug gearbeitet werden. Geſchmackvoll wäre
ein ſolcher Anzug aus blauer Serge mit

ſchlank ſind t ſtebeſtgaſtetansen

9757, a h Madr, m u
tem a un Man

weißem Tuchlatz mit Goldemblem. Der
Kragen könnte mit ſchwärzer Borte
beſetzt werden. Allerliebſt wäre unſer
Modell aus Cremefarbenem Flanell,
mit roſa CLatz und mit Perlmutter
knöpfen verziert. Prakkiſch wäre dun
kelroter Cheviot mit dem Catz aus

weißem Hique. Preis des Schnitt
e Kipfengſcerapprrr ren
arbeit. Das Kiſſen beſteht aus
hellblauer Seide, die gelben Mimoſen
werden entweder aus Sammet ge
ſchnitten und mit Flachſtich appliziert,
oder man kann ſie auch ganz in Flach
chſtich ſticken.

9793. Anzug für Knaben.



Unſſſhtbare Tinte Die merkwürdigſte
ſhinpathetiſche Tinte iſt die aus Schütalte
oder Kobalt bereitete Sie hat die Eiden
ſchaft, daß man die damit gemachten Schrift
ge nach Beheben verſchwinden und wieder
hervortreten laſſen kann Alle güderenr
ſyinpathetiſchen Tinten bleiben ſichtbar, wenn

einmal anf dem Payer erſchienen ſind
Um dieſe Tinte u bereitet nimmt man
Schmalte und löſt ſie ſolange in Salvet e
ſäure auf bis die leßtere denienigen metalte
ſchen Teil aus der Schmalte auseghaen Hat
welche derſelben die blaue Farbe erteilt.
Dann verdünnt man die Flüſſigkeit mee
ſehr ſcharf iſt nit Waſſer. Wenn man mit
derſelben auf Papier ſchreibt ſo ſind Rie
Buchſtaben unſſchtban wenn ſie dagegen
einer hinkän glichen Wärme ausgeſetzt wer
den ſo nehmen ſie eine grüne Farbe än.
welche wieder verſchwindet, wenn das Pahier

alt wird.Stoffe waſſerdicht zu machen. Man köche
150 Gram weiße Seife in 13 Liter Pegen
oder Flußwaſſer und löſe in einem anderen
Gefäße 180 Gramm Alaun in 1 Liter heißem
Waſſer auf Beide Flüſſefeiten ermärmeMan annähernd bis zur Siedehitze und weiche
den Stoff ſolange in das Seifenbad bis er
anz davon durchdrungen iſt. und dann in
die Nlaunſöſung. Endlich trockne en ihn
in freier Luft. Alaun bewirkt den
NMiederſchſgg einer nnlöslichen
auf die Faſer.Zinnbüchſen zu löten. Ein einfoches
Mitte um Zinnhüchſen in welchen Früchte,
SHemüſe uſw. aufhewahrt werden ſollen

ſie

Der MAlq unreife

Zur Ueberwinterung der Fuchſie. Am
beſten kommt die Fuchſie durch den Winker,
wenn ſie dieſen im Ruheſtande verbringen
ann. In warnen Räumen wird dieſer Zu
ſind nicht erreicht ſie treibt hier unaufhör-
lich weiter, doch hur ſchwächliche Triebe und
Blätter, kann alſo für nächſtes Jahr unnöa-
nen ſchönen Blütenflor bringen. Damit
ſie im Winter nicht weiter treibe, ſind trockene
und kühle, doch froſtſichere Räume nötig für
ältere, verholzte Pflanzen iſt ein trockenen
Keller gang gut geeignet, für jüngere, noch
krautartige, iſt ein angeheiztes Zimmer wie
derum beſſer. Zur ſtrengen Winterszeit,
wo ein Eindringen des Froſtes in das Zim
mer zu gewärtigen iſt, ſind ſie auf einige
Seit im Keller oder einen ſonſtigen geſchütz
ken Raume unterzubringen Ein andere
Pchtiger Faktor, die Fuchſie an unzeitge
mäßen Austreiben zu bvehindern, beſteh
ubch in dem Dröckenhaälten der Erde man
kann dieſe bis zu einem hohen Grade tröck
werden laſſen und braucht nür in der äußer
ſten Not zu gießeif.

Arbeiten im Gemüſegarten. Bei guter
Witterung werden die noch nicht gegrabenen
Ländereien tief umgeſtürzt bedarf der Boden
Einer gründlichen Verbeſſerüy ſo wird er
zwei Spatenſtiche tief umgegraben. Die Ge
müſe in Gruben und Kellern werden bei
krockener und gelinder Witterung reichlich
gelüftet und bei bevorſtehenden Froſt wieder
an ſedrückt. An ſebneeloſen Wintern und bei
häufig eintretendem Witterungswechſe
müſſen die Beete mit Winkerſalgt, Spinat,

und aleichnäßig als möglich werden.

C.

haltenen Löffel herabfließt.
man in die aus Fleiſchexträkt

Zunächſt läßt
bereitere

zit

3 dünn iſt gegengeſetzten Falle aber
nd je nachdem einen Zuſatz
Milch erhalten muß. So

Die richtige Konſiſtenz beſitzt, bilden
ſich lange, nudelartige Stücke man hält dann
has Töpfchen hoch und läßt den Teig ſo in die
Böhillon ließen daß die Nüdeln ſo lang

S

nut

Paſd die gange Oberfläche der Suppe damit
bedeckte t drückt nan ſie nit dein Scharin-

löſſel hinunter bis ſie gar gekocht ſind. und
wiederholt das Eintropfen, his die Maſſe

verbraucht iſt
Zwiebelinnne Geſchnitkene Zwiebeln und

Cinige Lüffelk Weienmehl läßt man in See
öriger Butter gelb braten, tut ſie dann nebſt

was Salz in kochendes Waſſer ver
ſchende Fleiſchbrühe, läht ſie anſfkochen und
ſche ſie über garöſtet Semmel an.

Gedaäm e te Kalbe Eine ſchöne Kalbs-
yuſt Klonte an vit der Wäche des Hacke
t s dannt die darin befindliche Luft ent
weicht und wäſcht, ſie gut ab. Hierauf tut
man ein Stück Butter in einen Topf, legt die
t obgetrocknete Bruſt darauf fügt zwei in
Scheiben geſchnittene Mohrrüben und Leine
Dwwiebel hinzu und läßt die Bruſt auf nicht
t ſtarkein Feuer im Ofen, feſt zugedeckt,
dän ofen Sollte der Fond zit ſtark einkochen.

do Weiſch fang n berten, ſo gießt
man etwas Bouillon hinzu. Nach ca. zwei
Stunden nimmt man das Fleiſch, das bis

eißig begoſſen rrde und welches
eine ſchöne, braune Farbe haben muß, her
aus, gießt den Fond, den man mit etwas
Klarmehl verkocht hat, durch ein Sie und
gibt ihn als Sauce zur Kalsbruſt.

hin

an zu mere Stern michſäure miteinander miſcht und damit die
Fugen der Böchlen beſtreicht. Genannktes
Löf mittel iſt vollkommen wſchädlich

Verſengte Wäſche Ein vorzügliches
Mittel gegen Sengflecke in feiner Wäſche iſt
Zitronenſaft. Man beſtrene die betreffen
n Stellen mit feinem Zucker, beſtreiche ſie
kräftig mit einer durchſchnittenen Zitröne,
laſſe den Saft etwas einziehen und waſche
die Flecke dann in klaren Waſſer aus
Schon manches Wäſcheſtück wurde auf dieſe
Weiſe gerettet.

schem ſ. mit Laub e en
K.e

Bouillon mit Einlanf-Nudeln 10 Per
ſonen Bereitungszeit 20 Minuten. J
ein mit Ausguß verſehenes Töpfchen tut man
zwei Eier, eine Priſe Salz, für 5 PfennigWilch, 5 6 Löffel Mehl, quirlt die Maſſe
tüchtig durch und muß ſo einen ziemlich
dicken Teig erhalten der von einem höche-

Satmelbraten (ſehr wohlſchmeckend). Ein
ſchönes Stück Hammelfleiſch. am beſten
Keule wird geklopft, gehäutet, das Fett ſo
viel wie wöglich abgeſchnitten und in ge
bräfnter Butter im Ofen ſaftig gebraten.
wöohef man bin und wieder ein wenig
Bouillon zugießt. Kurz vor dem Anrichten
botreicht an die Oberfläche des gut ge
ſalzenen Bratens mit Senf, beträufelt ihn
orſichtige mit etwas Sauce, läßt den Senf
inziehen, wach den Fond, nachdem zuvor
das Fett abgeſchöpft wurde, wit in Waſſer
verquirlkem Mehl ſeinrig und gibt den
Brafen mit Salzkartoffeln und Bohnen auf
den Tiſch

e

Rätfelhafte Inſchrift.

Bee l

Kryptogramm.
Aus ſedein der nahſtehenden ſieben Wor'e ſind ſe
aufeinänderfolgende Buchſtaben auszuwählen und

einem S richwort zuſainmenzüſetzen

nencru, Völkertrühling, iätmüttelPoſtfahrmann,
beingſtigend,

Schenke, Roſinante.

Für
4

chie kleine el
Röfſelſprung.

ihn die iſt diſch delt

un zum

in dich ſet
wer ta

ſein

ſkla

ſelbſt be fölgtichts er wei und

ſucht bahn oft ſümmt ge nis nie weg

ziel n was rer mißt zu wenn be

darf nimmt und prei glückt

nach dorn der füh nen

Hage ſein und i Der ſet nem an

(Auflöſungen fol en in zweiknä hſter Nummer

Huflöſungen aus porletzter Hummer

Bilderrätſel eder Vogel lebt
Buchſtaben ergänzungs-Rätſel-

ſein Neſt
Dampf, Eider,

t. S
Mücke, Leuchter, Tat, Jlm, Leſer. Tal, Runde, Heft,
Rinde, Negen, Arſen, Auſe, Hans, Nadel Hanſa,
Tadel. Elbe Rind, Lein. Laute, Keller, Maler, Aler,
Aſt Gabel, Büch, Meter, Roſe, Nummer Demut iſt
der Gruündſtein alles Guten Zuſammenſetz-
Aufgabe

S Scherzfräge- Feige, Geig
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